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Landes werden von der Berliner Presse mit un¬
verhohlener Genugtuung begrübt . Weit zurück¬
haltender sind dagegen die Ausführungen über die
Eindrücke dieser Erklärungen in Deutschland .

rung Einen ihrer besten Männer nach Prag ge - Liren* Mgrelles gemeinsam - gegen die Politik der
f

1 ' ' IRegierung dcmonstriert . . D. ie , natürlich von Ber -

dem
wenn sie

Gestern nachmittag empfing der Prager Ge¬
sandte der spanischen Negierung , der abends vor¬
her in Prag eiügotroffen war , Minister IMe -
nez de . Asua , die Prager Journalisten .

Die erste Frage , nämlich , wie sich der
Wechsel in der Gesandtschaft
vollzogen habe , beantwortete Asua , der ein pracht¬
volles Französisch spricht , mit ernsten » zurückhal¬
tendem Lächeln dahin , dab diese ganze Angele¬
genheit eine Anekdote , eine E p i s o d e ge¬
wesen sei, dah er Herrn Sanz K Tovar gar nicht
gesehen habe und dab ihn dieser Mann so wie der
ganze Fall überhaupt nicht interessiere . Mit ab¬
solut imponierender Selbstverständlichkeit ergibt
sich de Asua rechtens als Bevollmächtigten der
spanischer Negierung und erledigt mit einer
Handbewegung seinen illegitiinen Vorgänger .

Der Gesandte schickte sich sodann an , die
Journalisten kurz über die Geschichte der spani¬
schen Republik zu informieren , die von » Anfang
an vor drei Fragen stand : dem Problem desM,i -
l i t ä r s, dem Agrarproblem und dem
Problem der K i r ch e. In sehr instruktiver Weise
schildert - de Asua insbesondere das Verhältnis ,
dah die Spanische Republik zur Kirche einniahnt ,
die bei vollkommen liberaler Konstitution Spa¬
niens einen Trennungsstrich zwischen
sich und -der Kirche zog , ohne , diese aber auch nur
im mindeste ! » zu verfolgen . Das Bekenntnis zur
katholischen wie zu jeder anderen Kirche ist in
Spanien nach wir,vor frei » nur hat die katholi¬
sche Kirche aufgehört , StaatSreligio » zu sein .

De Asua , der als iltechtsIeh re r der
U ni v S' h fi t ä t M a d r i d natürlich in jtiri -
stischcn Fragen ebenso zuhause ist , wie als einer
der bekanntesten sozialistischen Führer und Vizc -
p r ä si d e n t d e r Madrider Kam¬
in er in den- Fragen - der -Politik, : beschäftigte sich'
dann - noch eingehend . . mit - dem - republikayischen
Exziehungswespn in Spansey . und yiit . der Agrar¬
reform, - die durchaus ' nicht so weit reicht , Ivie etwa
die Agrarreform in ■der Tschechoslovakischen Re¬
publik, , ging dann zu einevAnälhse - derLinks -
revolte -undsodann zur Schilderung , der . Aüf -
richtung der, i Volkssrontregierung . nach , - dem
triumphalen Steg der Linksparteien über . Im¬
mer wieder betont de - Asua,,mit Nachdruck die
- M ä b i g u n g. mit der die republikanische Re¬
gierung vvrging . Er schildert, wie unter der Ent ¬

faltung einer unglaublichen Hetzkampagne durch
die Rechlöblätter am 17 . Juli die Rebellion der
Armee einsetztc , die Rebellion , die lediglich eine
militärische ist , während das gesamte spanische
Volk über jeden Zweifel erhaben auf Seiten der
Regierung stand und steht . Er gibt der Empö¬
rung darüber Ausdruck , dah die Rebellen gegen
das spanische' Volk Marokkaner und
Fremdculcgionäre vorschicken .

Ein Journalist so sagt er , hat sehr Wohl
das Recht und wohl auch die Pflicht , zu kritisie¬
ren , zu interpretieren und ctiva auch sein « Wün¬
sche für den Sieg der ' einen oder anderen Sache
auszusprechen . ?lber die erste Pflicht des Jour¬
listen ist , auf Grund genauer Jnsormationen die
Wahrheit auszusprechen — eine Pflicht , der
z. B. etliche Pariser Journale in der Frage des
spanischen Kampfes leider durchaus nicht nachge¬
kommen sind . De Asua erklärt sich als Bertreter
der -spanischen Regierung und der gesamtspani¬
schen Ration und nicht etwa nur der spanischen
Sozialisten , obzwar er sich mit stolzer . Selbstver -
ständlichkeit als S ö z i a l i st bekennt .

ES ist nicht richtig anzunehmeil , so sagt de
Asua unter anderem , dass daS katholische Spa¬
nien durchaus auf feiten der Rebellen stehe .
Ueherzeugte spanische Katholiken kämpfen in den
Reihen der Volksfront mit und erst kürzlich wurde
es» E h r ist lschsozialer zum Gesandten
i » Brüssel ernannt .

. Ueber die augenblickliche Situation an der
Frtznt befragt, ' erklärt der Gesandte , dah er im
Augenblick darüber nicht niehr sagen könne , als
dens Zeitungsleser ohnehin bekannt ist , da de Asua
drei ' Tage auf der Reise nach ^Prag gewesen und
während , dieser Zeit ohne direkte Verbindung mit
der -Mpidrider Regierung gewesen ist . Mich sonst
lassn ' dg ' Äsuä über das Leben in Madrid aus
eigener Anschauung , nichts , «uSspgen, ^ dg, er feit
dtzn» , -lt,, . Juli Spanien - verliessen hattej ^er^ war ,

-Litz ganze , Zeit,,stellvertretender Gefälltster Spa -
tstens in Paris . ,

, - , ' De Asua. »uiterhielt , sich hänn- yochszüsam-
mMmstz dem Selreiär , den er nach Prag mitgc -
,bvWiM , . in. zwanglp ' set llsteise issî .d«.» Jostrna -

Brüssel . ( Tsch. P. - B. ) König Leopold HZ.
der Belgier erinnerte in seiner Rede im Minister¬
rat am Mittwoch an die Rüstung e n
Deutschlands , an die Aenderungen der
Kriegsmethoden durch den Einfluh der fortschrei¬
tenden modernen Technik und an die Wiederbeset -
zung des Rheinlandes und fuhr dann fort :

Gleichzeitig waren wir Zeugen einer Er¬
schütterung der Organisation für die internatio¬
nal « Sicherheit , von Verletzungen frei¬
willig unterzeichneter Ver¬
träge und fast der Unmöglichkeit , unter den
gegenwärtigen Umständen die Beftinimungen des
BölkerbundvertrageS dnrchzusetzen . Schliesslich
drohen die inneren Konflikte zahlreicher Staaten
ein « Rivalität der politischen Shsteme und einen
Krieg hervorzurnfen , der noch schrecklicher und
vernichtender wäre » als der Krieg , dessen Folgen
wir noch spüren .

Unser « militärische Politik , ebenso wie m» -
. sere Auslandspolitik , welche direkt und unauflös¬

lich verbunden sind , braucht keinesfalls den Krieg
vorznbereiten — auch nicht einen siegreichen ans
Grundlage von Bündnissen , sondern sie muß den
Krieg von unserem Gebiet abhalten . Die Reube -
fetzNyg deS Rheinlandes hat uns fast in di «
Borkri e g s s i t n a t ' i o n versetzt .

- Unsere geographische Lage gebietet uns , pn -
Terem miWrsMn Apparat zu exMte », hex M- "
stände ist ) jeden in unserer Nachbarschaft davon
abzuhalten , sich unser - Gebiet zu einem Angriff- auf einen - anderen Staat auszuborgen . In diesem
Grundsatz ist die - ganze belgische öffentliche Mei¬
nung eines Sinnes .

Ein Bündnis , wenn cs auch nur ein
Descnsiv - BUndniS ist , führt nicht zu in
Ziele , denn , mag die Hilfe des Bundcsgenössen
noch, so rasch kommen , sie würde erst nach dem
ersten Ansturm , der . schrecklich wäre , eintreffen .
Zur Verteidigung gegen diesen ersten Anprall
iNuh unsere Armee vorbereitet , sein . Wenn wir
nicht ein eigenes VerteidigungsstzsteM errichten
würden , könnten wir keinen Widerstand leisten
und - der Feind würde tief in unser Gebiet ein¬
dringen und eS verwüsten . Nach dieser ersten Pe¬
riode könnte das Eingreifen - der Freunde den
Endsieg sichern) aber ' unser Gebiet wäre verwüstet
in einer Weise , dessen schwaches Abbild die Zeit
zwischen 1914 und 1918 wäre .

Daher dürfen wir nur ausschließlich
« ine belgische Politik macken . Diese
Politik nmß darauf gerichtet sein , daß wir außer¬
halb aller Konflikte unserer Nachbarn stehen .
Dies « Politik entspricht unsere » nationalen Idea¬
len . Mögen diejenigen , di « an der Möglichkeit
einer -solchen auswärtigen Politik gezweifelt
haben » das stolze und entschlossene Beispiel Hol¬
lands und der Schweiz betrachten » mögen ,sie sich
daran erinnern, - welch «' entscheidende Rolle zu
unseren Gunsten und zugunsten unserer Verbün¬
deten die Tatsache gespielt hat , daß die Vorkriegs -
«entralität Belgiens verletzt worden ist ! Unser «
nwralische Stellung wäre unvergleichlich schwä¬
ch «: - «wesen , und die ganze Welt hätte u»S- nicht
die, - gleichen Spmpathien - rntgegengebracht , wenn
sich der Angreifer zur Begründung seine - Aeber -
falls auf »ufere Bundesgenossenschaft . mit einem
seiner . Gegner hätte berufen könne », Ach wieder¬
hole daher , daß unsere , militärische Politik einzig
Uflserrm Schutz , vor dem Kriege entsprechen muß )
niöge er von welcher ' Seite immer kommen . Es ist
notwendig , daß dre öffentliche Meinung Belgiens
davon überzeugt ist . , - . | ' j
Was Frankreich meint

. Paris . ( HavaS. ) . Der . Entschluß ' des Königs sder
Belgier wird von de« gesamten französischen Presse
als äußerst wichtiges Ereig »| Is bezeichnet . Im ' „Echo
ii Paris " vergleicht Periinax den Beschluh Belgiens
mit der . T. at Hitlers - vom 7. März . Das Bsatt, sagt ,
Belgien wird' sich künftighin . nur, dann ' vertejdlgen ,
wenn auf sein Gebiet

'
eiy Einfall . nnterisoistmen

wird. , Es lehnt,also , den Rhein « und Locarno - Pakt
ab . ' '■ ' j

. . Dem „ Po p ula i r e" zufolge - stimmen , zahl¬
reiche Sozialisten in . Belgien, , insbesondere die

Freunde Vandtrveldes mit dieser - Politik - des

Ministerpräsidenten Van Zecland . und des König

Leopold - nicht überein . . Van Zeeland habe jedoch

Belgische Erklärungen
London . Der belgische Botschafter De -

marchienne stattete im Foreig » -Office dem
Staatssekretär für AenßereS Eden eine » Besuch
ab. Wie daS Reuterbüro erfährt , erklärt « der bel¬
gische Botschafter , es sei kein « Rede davon , daß
Belgien irgendeine seiner internationalen Ber -
bindlichkeiten verletzen ivürdr . Es verlautet , De -
marchinne habe erklärt , Belgieir werde auch dem
Völkerbund gegenüber lonal bleiben .

Hiezu bemerkt das Rcuterbüro , eS sei klar ,
daß die vom König der Belgier skizzierte Neutra¬
litätspolitik vor allem die bevorstehenden Ver¬
handlungen in Locarno beirisst . Belgien will , dass
ihm Garantien gegeben werden , cs will jedoch
nicht Garant bei dem neuen in Vorbereitung be¬
findlichen Locarnopakt sein . Wenn diese Politik
bei den bevorstehenden Beratungen mit Erfolg
betrieben werden wird , dürfte Belgien durch Ver¬
handlungen das militärische Verteidigungsabkom -
men mit Frankreich vom Jahre 1920 modifizie¬
ren können , doch wird - es , wie erklärt wird , keines¬
falls zu irgendeiner Aufhebung dieses Abkom¬
mens kämmen .

eben deshalb in das Außenministerium an Stelle
VanderveldcS den Sozialisten S p a a k berufen , der
ein Anhänger des dieser Politik geneigten Flügels ist.

Lenk Ist bestürzt
Genf . ( Reuter . ) Wie der Genfer Reuier - Korre -

spondent erklärt , war man in Genf über die Aus¬
führungen des belgischen Königs sehr überrascht , ja ,
man könne sagen bestürzt . Man sieht in ihnen
eine ganz neue Orientierung der belgischen Außen¬
politik . Es scheint, daß die Doktrin der kollek¬
tiven Si cherheit bedroht ist «

englische Zusicherungen ?
London . Die/englischen Stimmen zu

Neutraliiätsschritt Belgiens scheinen ,
auch sehr vorsichtig gehalten sind , mit diesem Vor¬
gehen Belgiens voll übereinzustimmcn . Es wird
sogar angedcutet , daß England , welches von dem
Standpunkt Belgiens schon längere Zeit verstän¬
digt , war — die gestrige „ Morning Post " brachte
über das Wesen der belgischen Militärreform
eine ausführliche Information — Belgien eine
Art Gentleman - Versicherung gegeben hat , daß es
ihm zu Hilfe kommen würde , wenn sich die ' Situa¬
tion vom Jahre 1914 wiederholen sollte .

Berlin . Die Erklärungen des Königs der
Belgier über die zukünftige Außenpolitik ' feines

Der Vertreter Madrids

GeunöUOiansseMudt empfängt Journalisten

Lösung Belgiern von den Weltmächten
Rückkehr zur strikten Neutralität / Bestürzung In Genf / Ueberraschung in Paris

Belgien - ein Exempel
Die belgische Regierung hat , wie es scheint

auf Initiative des Königs der Belgier , zugleich
mit der Verlängerung der Miliiärdicusizeit und
einer Erhöhung der belgischen Rüstungen die völ¬
lige Re - Neutralisierung des
Landes , also die Lösung des einseitigen Dcfcn -
siv - Vertrages mit Frankreich und das Ausscheiden
auS dem Shstcnl der ,,Locarno " - Staatcn beschlos¬
sen. Belgien will künftig seine internationale
Stellung lvicder im Rahmen des — 1914 von
Deutschland versetzten — Neuiralitätsvertrages
von 1839 gewahrt lvissen und im übrigen auf
seine eigene Verteidigungskraft bauen . Es sei ne - .
nebenbei bemerkt , daß der belgische „Potcntiel de
guerre " , seine mögliche Kriegsstärke seit 1914 be¬
trächtlich gewachsen ist ; im Zeitalter der Massen¬
heere wär der kleine Staat den »nächtigen Rack¬
barn unbedingt unterlegen , heute kann das
kleine , aber kapitalsstarke und über eine mächtige
Industrie verfiigende Belgien sich unter Umstän -
deu eine Respekt gebietende Luftflotte zulegen , die
auch für Deutschland und die deutschen Rhcin -
Ruhr - Wuppcr - Reviere nicht ungefährlich wäre ) .

Der Schritt Belgiens kommt überraschend ,
obwohl er durch eine Rede des Außenministers
S p a a k vor Wochen vorbereitet wurde . Es kann
kein Zweifel darüber bestehen , daß der Schritt
Belgiens dieStellungHitlersdiplo -
in a t i s ch st ä r k t. Er bedeutet ja ein weite¬
res Abbröckeln der alten , Vertragsfronten , eine

Absage ' ag tzen Gedgnkfn dex . „wllekstvxn Sicher¬
heft " , ' pjpe " HsNmssestMssißpkssim' ' gegen ' die '
Wcstmächte und den Völkerbund . ' So sehr man
den Schritt Belgiens also vom Standpunkt einer
einheitlichen demokratischen Friedenspolitik in
Europa bedauern mag , so schwer wiegen doch die
Gründe , die Belgien für seine neue Politik ins
Treffen fiihrcn kann .

Da ist zunächst einmal das Versage »
des Völkerbundes in dem großen „Test
case " , an dem Prüfstein der abessinischen Frage ,
zu nennen . Wir Sozialisten haben immer lvicder
darauf hingewiesen , daß die Haltung des Völker¬
bundes und der Großmächte gegenüber der Ver¬
gewaltigung Abessiniens nicht ohne allgemeine nnd
weitreichende Folgen bleiben würde . - Die kleinen
Staaten fühlen sich seither durch die „kollektive
Sicherheit " nicht mehr geschützt . Ihnen ist mit
theoretfschcn Bekenntnissen zum. Völkerrecht nicht
gedient , sie wollen wirklichen Schutz . Dann spielt
da eine Rolle die merkwürdige Haltung , die
Großbritannien seit drei Jahren immer lvicder
gegenüber der Politik Hitlers eingenommen hat .
Die britische Weigerung , bindende Garantien für
die Sicherheit auf dem Festland zu geben , die
Hilfe , die Hitler vielfach in London gefunden hat ,
konnten die kleinen Staaten zu einer entschieden
ablehnenden Haltung gegenüber dem deutschen
Imperialismus nicht ermuntern . . Je schwächlicher
sich der Völkerbund zeigte , je mehr die Politik
Londons schwankte , je unklarer — vor allem in
der Aera Laval — auch die Pariser Politik
wurde , desto stärker mußte die Wir . kung der deut¬
schen Werbungen und Drohungen in den kleinen
Staaten sein . Nun kommt noch dasspanische
E x e m p e l dazu . Eine Regierung , die durch
zweifelsfrei festgestellte Jntriguen der faschisti¬
schen Mächte in einen Bürgerkrieg gestürzt wurde ,
sieht sich wiederum von den. berufenen : Vertrags¬
hütern nicht unterstützt . Was Wunder , daß die
kleinen Staaten sich auf äiidere Art zu sichern ver¬
suchen , auf eine lebensgefährliche und kurzsichtige
Art , wie mag hinzufügen ' nmß, aber auf eine bis
zu einem gewissen ' Grade zu verstehende Art . ,

Gerade das spanische - Beispiel giag auf Bel¬
gien sehr nachdrücklich eingewirkt haben . Denn
auch Belgien ist i u- n- e r p o l i t i s ch von s ch w e¬
re n K o n f l,i k t e n bedroht . - Die lluierschätzuug
der nationalen F r ä g e, - hie jahrz ' ehuto -
lange nationale , Unterdrückung der flämischen
Mehrheit durch die franco - wallonische Minder¬
heit , die Anmaßung der . fränzösisch orientierten
Meise gegenüber Flandern und deut - flämischen ,
znit der Geschichte Belgiens untrennbar verbun - '

denen » Element , rächen. sich jetzt. Denn unter beit
Flamen hat . di « Hitlerpropagauda am stärkste »» .

listen , die sichtlich ohne . ßMffchh auf Me- Hnstel - i Fuß gefaßt . / Schon hat die nationale - Äufspal -
lung ihrer Blätter in dieser Stunde den Ein-1 tung der großen Parteien - bei den Katholiken be¬
druck gewonnen hätte », . daß die spanische Regie - gönnen . ,Schon haben die Flamen mit den „ Rexi -

schickt hät .



Seite 2 Freitag , 16 . Oktober 1986 Nr . 241

lin angefachte , aber doch auch durch innerpolitische
Sünden der Bergangenhcit genährte , „ Los - von -
Frankreich "- Belv«gung hat die Massen erfaßt und
drohte das Land in zwei feindliche Lager zu zer¬
reißen . Mußte da nicht die Regierung fürchten ,
eines Tages in ähnlicher Lage zu sein tute das
Rcgiine Azaüa und von de » Freunden im Aus¬
land mit ähnlich mageren » Trost abgespeist zu
werden , während die flämisch - faschistische Rebel¬
lion auf sichere Hilfe von Berlin «chsten könnte ? !

Wir glauben , daß dieRecksnüngder bel¬
gischen Regierung falsch ist . >Die - freiwillige
Neutralisierung wird Hitler nicht abhalten , Bel¬
gien als Operationsgebiet en politisch - propagan¬
distischem wie in militärischem Sisine zu betrach ¬

ten . Mer dieSchuldanderSchw ' enkung
Bel g i e n S tragen zum großen Teil ( ähnlich
wie bei dem Ach sch Werken Oester¬
reichs in die Hitlerfront ) die Groß -
Mächte und der B ö I I e r b u n d.

Belgien mühte «in Exempel sein : vor allem
für ebendiese Großmächte und ebendiesen Völker¬
bund , natürlich aber auch für die Demolra -
t e n in den übrigen europäischen Staaten , die von
ähnlichen außen « und Innenpolitischen Fragen be¬
drängt werden . Belgien beweist , welche Ueberra -
schungen möglich sind , wie nötig es ist , auf der
Hut zu sein und im Kampfe um den Frieden und
die Selbständigkeit nicht einen Augenblick zu er -
lahnien .

Birke will einen Orden
Während Sandner wenigstens versucht hatte ,

durch . ein « „staatspolitische " Rede bei den tsche¬
chischen Parteien Eindruck zu schinden , verpatzte
ihm bald na <Wer das Enfant terrckl « der SdP
Herr B i r I e aus Braunau den ganzen , wenn
auch nur eingebildeten Effekt durch ein « Rede ,
deren Niveau nicht so bald seinesgleichen findet .
Es ist nur schade , daß von den tschechischen Par¬
teien fast niemand ordentlich zuhörte , sonst hätte
dl « direkt widerwärtige Verquickung von rtihren -
der Sorge um die Arbeitslosen , die besonders
dem Herrn Birke so sehr liegt , mit ironisch sein
sollenden Spötteleien über die Ordensfragc , über
die deutschen Regierungsparteien und über die
„Kuponabschneider , die allein die Taxen für einen
Ovden werden bezahlen können " , im Hause ficher
einen derartigen Sturm der Enipörung hervor¬
gerufen , , daß Herr Birke tvohl verstummt wäre .
War doch die ganze Rede darauf abgezielt , nicht
nur die deutschen Regierungsparteien , sondern
den ganzen Staat und seine Einrichtungen vor
der ganzen Oefsentlichkeit lächerlich zu niachen
und in den Kot zu zerren . Daß er damit selbst
die ganz « große Mühe seines Klubkollegen Sand¬
ner , sich bei den Tschechen einzuhauen , mit einem
Schlag zunichte machte , scheint dem Herrn Birke ,
der sich durch den Beifall seines Klicks noch ge¬
hoben fühlte , nicht einmal im entferntesten auf¬
gedämmert zu sein . . .

Das Kapitel „Birke und die Ackeitslosen "
behalten ivir noch einer eingehenderen Erörterung
vor . Für heute seien nur die „geistvollen " Witze
vermerkt , man möge den beiden deutschen Regie¬
rungsparteien einen „ Orden für Erfolglosigkeit "
überreichen für ihre Geduld , die sie zehn
Jahre hückurch an den Tag gelegt haben , oder
Bata ebenfalls einen Orden und dazu noch den
Titel „ Edler v o n S ch u st e r t o d" geben .
Wie die Faust aufs Auge paßte dazu der Schluß¬
appell an di « tschechischen Parteien zu einer „Ver¬
ständigung von Volk zu Volk " , wobei ihnen nicht
„die deutschen Regierungsparteien im Wege her¬
umlaufen " dürften . Dabei stellte cS sich auch noch
heraus , daß Herr Birke selbst auf einen Titel oder
Orden spekuliert , da et pathetisch auSricf :
„ . . . dann ( wenn die SdP in der Regierung ist
und alles in eitel Freude und Wonne schwimmt !
D. Red. ) kommt und teilt allen jenen , die sich in
diesem Sinne verdient gemacht haben , Orden
aus und gebt ihnen Titell — Dazu klatschte die
SdP dann auch noch Beifall . . .

Die Debatte Uber Flaggen -
und Ordenssesetz

lieber die Aenderungen , die im Ausschuß an
dem Flaggengesetz vorgenommen wurden , haben wir
bereits seinerzeit berichtet . In der Debatte hierüber
griff . SftaLel . lNat. ^Per. ) die Koalitioiwau , well si-
zu so wichtige » Dinge » nicht rede/Er verlangte u. a. ,
daß man neben der offiziellen weiß - roten Staats¬
flagge mit dem blauen Keil als Nationalflagge des
tschechischen Volkes die rot - weih - blaue Trikolore an¬
erkenne . Slusnh lHlintapart . ) behauptete , die Vor¬
lage habe den Zweck, die rote Jahne zu verdrän¬
gen ; dagegen dürfe man sie nicht dazu mißbrauchen ,
den „slowakischen Nationalismus " zu unterdrücken .
Sienna ( Komm. ) vermutete wieder , eine Bestim¬
mung über die Uniformen sei deshalb gemildert wor - ,
den, um den Trägern der braunen Hemden
entgegenzukommen . Als Sverma die SdP angriff ,
kam es zu ziemlich scharfen Auseinandersetzungen .
Nenwirth ( SdP ) erblickt in dem Flaggengesetz die
Möglichkeit zur Schikanierung der politischen Par¬
teien .

Acker die Aenderungen an dem Gesetz über
Orden und Titel referierte Dr . Sucht) . Neu
ist u . a . die Bestimmung , daß den Titel „ Prä¬
sident " nur Personen verwenden dürfen , denen er
nach einer geltenden Rechtsnorm zusteht . Gleichzeitig
Wick die Regierung in einer Resolution aufglfordert ,
zu erwägen , ob nicht durch ein Gesetz der Titel „ Prä -
sident " ausschließlich dem Präsidenten der Rejncklik
vorzubehalten wäre . Titel sollen auch staatlichen und
anderen öffentlichen Angestellten verlicken werden
können , und zwar für außerordentliche Leistungen im
Dienst oder für langjährige verdienstvoll « Arbeits¬
leistung . Die Entrichtung von Taxen für Aurzeich -
nungcn wird nicht,, wie in der Regierungsvorlage ur¬
sprünglich vorgesehen , zur Norm gemacht , sondern
dem Ermessen der Regierung überlassen ; die obere
Grenze von 100 . 000 Kt für solche Taxen entfällt .

. Dr . Sucht ) begründete die Wiedereinführung von
Orden und Titeln u. a. damit , daß diese einmal in
der Welt eine selbstverständliche Sache seien und
nicht einmal Sowsetrußland ohne ste auszukommen
vermöge . DI « oppositionellen Redner , die hiezu
sprachen , ergingen sich durchtvegS in Mutmaßungen ,
daß ja doch nicht das Verdienst , sondern der Par «
teienschlüssel maßgebend sein würde . Grundsätzlich
gegen AuSzeichnimgen tvnr nur R a z u S ( Karp. - russ .
Wilder ) . Gajda bekannte , von der Wickereinfüh -
rung von Orden direkt begeistert zu sein , während
sein Klubkollege Dr. Branjovsky gegen die
Taxen loSzog, die er als eine Beleidigung der Nation
bezeichnet «. HaöSIk ( Hlinkapart . ) machte den
Vorschlag , daß nicht die Regierung , sondern das
Parlament da » Vorschlagsrecht für die Ver¬
leihung von Orden durch den Präsidenten der Repu¬
blik zustehen solle.

Nächste Sitzung Freitag , den 16. Oktober , um
10 Uhr früh .

Elle Aufgaben der Regierung
nach der Devalvation

Die Regierung prüft gegenwärtig , wie di «
„Lidovö Noviny " berichten , die Folgen der De¬
valvation für unser Wirtschaftsleben . Sie glaubt
vor allem , daß die Devalvation das Preisniveau
der inländischen und Weltpreise ungefähr ausge¬
glichen hat . Sie ist weiters der Ansicht , daß dis
Devalvation eine erhöhte Ausfuhr zur
Folge haben werde , und daß die erhöhte Ausfuhr
uns auch ermöglichen wird , mehr einzuführen .
Dieser erwarteten Wirtschastsbelebiing will die
Regierung auf verschiedene Weise nachhelfen . Vor
allem hat sie die Absicht , die gebundene Devisen¬
wirtschaft zu beseitigen und den f r e i e n De¬
visenmarkt wieder herzustellen . Allerdings
wird dieser weiter durch Staatsorgane kontrol¬
liert werden . Ferner wird sich die Regierung be¬
streben , das Bewilligungsverfah¬
ren nach und nach a b z ü f ch a. f f e n, und
zwar auf die Wejse , daß einige . Warengattungen
aus diesem Verfahren herausgenommen werden .
Auch Zoll maß nahmen find geplant .
Man sieht ein , daß Zölle , die von einigen Kartel¬
len erzwungen worden sind und nur deren hohe
Gewinne garantieren , abgebaut worden müssen .
Auch der Bekämpfung der Teuerung wird die Re¬
gierung ihr Augenmerk zuwenden . Die Prei¬
se der Vegetabiliensind nickt

' bedroht . Der Getroidcpreis ist durch das Mo¬
nopol festgesetzt und kann nicht verändert werden ,
Kartoffeln , Gemüse und Obst gibt cs in Menge ,

iso daß die Preise eine absteigende Tendenz ha¬
ben . Auch die Preise der W o h n u n gen und
der Kohle müssen auf dem gegenwärtigen Ni¬
veau erhalten werden . " Die Regierung gedenkt

Heute Vorlage des Budgets
und Abstimmung Uber Flaggen - und Ordensgesetz

Prag . Das Abgeordnetenhaus behandelte
,am Donnerstag die beiden Vorlagen über dir
Verwendung der Staatsflagge und über
Li« Verleihung von Orden und Titeln .
Nach längerer Debatte wurde die Abstimmung auf
die Freltagsihung vertagt , in welcher das Bud¬
get für 1987 aufgelegt werden wird . Wie
üblich , wird hiebei Finanzminister Dr . K a l f u S
rin Expofl über daS Finanzgesetz und daS Budget
erstatten . Rach dem Plenum soll sofort der Bud -
getauSschuß zusammentreten , um dir Referate
über die einzelnen Kapitel zu verteilen .

Da den Referenten entsprechend Zeit zum
Studium gelassen werden muß und in die über ¬

nächst » Woche bereits die Feiern des 28 . Oktober
fallen , ist eS wahrscheinlich , daß der Ausschuß die
meritorischcn Berhandlungen über daS Budget
erst um den 3. November herum aufnehmen wird .
DaS Budget wird teuer um «ine » vollen Monat
früher aufgelegt als im Vorjahr » so daß für beide
Häufe « genügend Zeit zu seiner Behandlung zur
Verfügung steht . Die Berhandlungen deS Budget -
auSschnffes sollen so begrenzt werden , daß für daS
Plenum des Abgeordnetenhauses «Ine volle Woche
zur Verfügung steht und daS Budget spätesten » zu
Anfang Dezember an den Senat writergeleitet
werden kann .

« « «

Neber die weiteren parlamentarischen Dis¬

positionen verlautet , daß in der nächsten Woche
( am 22 . Oktober ) im AußenauSschuh eine außen¬
politische Debatte abgesührt werden soll . Die ver¬

fassungsmäßig für Oktober vorgeschriebene Er¬

öffnung der Herbstsaison dürste am 29 . Oktober

erfolgen .
Viel vermerkt wurde die Tatsache , daß der

parlamentarische Spar « und Kontrollausschuß am
Donnerstag im Beisein des Ministerpräsidenten
neuerdings über die Behandlung deS
Budgets beriet . Wie verlautet , sind einzelne
Mitglieder des Sparausschusses ungehalten , daß
dem Ausschuß diesmal nicht die Möglichkeit gege¬
ben wurde , zu dem Voranschlag vor seiner Ver¬
öffentlichung meritorisch Stellung zu nehmen . Ab¬
änderungen des Voranschlages nach dieser oder
jener Richtung durch den BudgetauSschuß , bzw.
das Plenum , scheinen deshalb durchaus im Be¬
reich der Möglichkeit zu liegen .

Sandner holt » Ich eine Abfuhr

In der donnerstägigen Debatte meldete zum
so und sovielten Male die SdP — diesmal durch
Herrn Sandner — ihren vermeintlichen An¬
spruch auf den Mitbesitz der Macht im Staate an.
Die Tonart war mehr selbstbewußt als der gege¬
benen Situation entsprechen mag , die sonst übli¬
chen Drohungen für den Fall der abermaligen Ab-
weisung beschränkten sich auf die Anspielung , daß
die SdP ihre angeblichen ausländischen
Verbindungen entsprechend ausnützen werde . Die
Argumente , mit denen sich Sandner der äußersten
tschechischen Rechten anbiederte , tvaren fast aus¬
schließlich der Terminologie Hitlers entnommen .

Die bekannten „ 14 Jahre " Hitlers wurden in
. ,17 Jahre " umgewandelt , die die alten Führer
der sudetendeutschen Politik nutzlos hätten ver¬
streichen lassen ; gänzlich übernommen wurde Hit¬
ler » Nürnberger Parole von dem unentwegten
„ Kampf gegen den Bolschewismus " , und auch das
Eigenlob als „ da » Element der Ruhe , Ordnung
und Disziplin " hat man schon in und vor Nürn¬
berg In allen möglichen Varianten gehört .

Auf den Appell SandnerS an die tschechischen
Parteien , mit der SdPzureden , wenn
ste das sudetendeutsche Problem einer Lösung zu¬
führe » wollen , antivortcte ihm in ; Schlußworte
der Referent Richter , die SdP möge ihr sude¬
tendeutsches Problem und überhaupt die Bedeu¬

tung der ganzen Partei nicht überschät «
z e n. Die Deutschen in der Tschechoslowakei ( vom
Schlage der Henleinleute natürlich ) seien nie gute
Psychologen gewesen und seien es auch heute nicht :
Sonst würdet ihr , rief der Referent aus , begrei¬
fen , . daß euch kein Weg- in » . Ausland ' hilft Und daß
das Problem des friedlichen Zusammenleben » - in
diesem Staat nur die eine Frage ist : auf eine ge¬
meinsame Basis zu kommen . . Diese gemeinsame
Basis läßt sich kurz dahin zusammenfaffen :
Schaut nirgeuds anderswo hin und bekennt euch
aufrichtig zum Staat und zur Demokratie !

Der Referent warf ferner dem Herrn Sand¬
ner u. a. Demagogie vor , wenn ex von her
Geschichte de » deutschen Volke » in den 17 Jahren
als von „ 17 Jahren des Leides und des Elends "
sprech «, und hielt ihn ; vor , daß er ja genau wissen
müsse , daß das größte Elend im deutschen Gebiet
eben au » der Welttvirtschaftskrise stammt . Wenn
er da » nicht zugebe , so spreche er die U n w a h r -
h e i t. i
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liommv fSarbox

macfit ' Revolution
{ Roman von 9rit » üSondv

. „ Komm" , sagte er , und Tommy Barbox , der
sür Sensation , nicht aber sür Psychologie enga¬
giert >var , kam nicht auf seine Kosten .

Vor der Zelle standen zwei Gendarmen mit
anfgepflanzten ; Bajonett , einem langen Säbel an'
der Seite und zwei Pistolentaschen am Gurt . ES
waren riesengroße , braune Burschen , keine Neu¬
eingestellten , sondern zuverlässige Leute , die schon
jahrelang bei der Truppe dienten . MoraleS hatte
gefunden , daß er das Rodrignez schuldete . Eie
nahmen strannne Haltung an, und Morales war
stolz , seinen Gästen zeigen zu können , Ivie seine
Gendarmcn aussahen . Dann klopfte er an die
Tür der Zelle .

Atemlose Stille . Niemand antwortete .
„ Er schläft ", meinte Morales .
„ Was für ein Mann , eine halbe Stunde vor

dem Tode so ruhig zi; schlafen " , flüsterte Pablo ,
der langsam eine Art Fanülienstolz für alles
fühlte , lvas Rodriguez anging .

Morales klopfte noch einmal stärker . E» gab
aber wieder keine Antwort .

« Er hat vielleicht Selbstmord begangen " ,
fürchtete Jgnacso , „öffnen Sie schnell ! "

Morales drückte die Klinke nieder . Die Zelle
ivar leer . Die kleine elektrische Birne schwankte
im Luftzug , einige Papiere , die auf dem Tische
lagen , flogen zu Boden , aber von Rodriguez kein :
Spur .

Don Pedro Morales stand betäubt ; aber
Tommy Barbox und Pablo , . .die sich so schnell als
Genossen des Gesinnungswechsels gefunden hat¬
ten , grinsten einander zu.

„ Wa . . . Ivas ist da geschehen , . . ? " stot¬
terte der Hauptmann . Eben Ivar er noch so stolz

auf seine Leute gewesen und jetzt . - . er sprang
auf sie los .

„ Wo ist Euer Gefangener ? "
Die beiden antworteten nicht , sondern ver¬

zogen bloß daS Gesicht .
„Wollt Ihr antworten ? Wo ist Rodriguez ?

Ich lasse Euch erschießen . . "
Da entschloß sich der eine zu einer allerdings

nicht sehr ausführlichen Antwort :
„Fort . "
Don Pedro hatte den Eindruck , daß ganz

Mittelamerika hinter seinem Rücken über Ihn lache.
Es waren . aber nur Tommy und Pablo Rlva -
deneira , die überhaupt diesmal völlig ohne Miß¬
trauen verbündet schienen .

« Was heißt das „ fort " ?" brüllte der Haupt¬
mann , „wer ' hatte ihn fortgelassen ?"

Der andere Gendarm beruhigt « ihn .
„Aber , Eapitano , wir hätten doch niemals

zugcsehcn , wie man den Tio Rodriguez erschießt . "
Tio Rodriguez nannte man den Präsidenten im
Volk ganz allgemein . „ Er hat uns vor einer hal¬
ben Stunde befohlen , wir sollen ihn hinauslassen ,
und da haben wir Ihn eben hinausgelassen . "

Tommy sah immer deutlicher ; daß die von
ihm veranstaltete Revolution doch noch manche
Schwierigkeiten ergeben hätte , die nicht einkalku -
ltert waren .

„HInauSgelaffen ? Wo habt Ihr ihn hin «
ausgelassen ? Ich war doch die ganze Zeit an der
Türe ! "

Nun grinsten die beiden Gendarmen und
schwiegen . E» gab nämlich noch eine zweite Türe ,
die aber allabendlich sorgfältig verriegelt wurde

1

Nur kannten sämtliche Soldaten das Mittel , die!
Türe zu öffnen , ohne dem Riegel weh zu tun . ,
Sie ließ sich ziemlich einfach äpf der einm Seit -
aus den . Angeln heben . Das war dep übliche
Weg, auf der » die Bewohner der Kaserne Besuche
zu empfangen pflegten oder auch Ihren Bräuten
guten Abend wünschen gingen .

Pablo nahm den Hauptmann beiseite .

„ Es ist nicht » zu tun . Seien wir froh , daß
wir ihn nicht zur Exekution geholt haben . Reden

ISie nur recht vorsichtig mit den Leuten ; e» ist gar
. kein Zweifel , daß die anderen auch davon gewußt
haben ; die hier wären nicht die einzigen gewesen ,
die die Erschießung de » Rodriguez verhindert
hätten . "

Don Pedro Morale » warf sich in die Brust ,
klirrte mit dem Säbel auf den Steinboden und
schrie :

« Und Ihr glaubt , Ich hätte unfern Präsiden¬
ten erschießen lassen ? Wozu siud wir denn her -
gekommeu ? Um ihn Im Triumph zu befreien , Ihr
Esel ! Und jetzt ? Jetzt muß er sich, Gott weiß
wo, verstecken . Das habt Ihr angerichtetl ".

Die Gendarmen sahen einander verdutzt an.
Schließlich meinte der ein «: .

„ Cs kann ihm nichts geschehen ; wir haben
ihm jeder einen Revolver mitgegeben . "

Pablo spürte , daß nun sein « große Stunde
gekommen war .

„ Hauptmann Morale », ich schlage vor , daß
Ivir hier aus der Stelle «inen Ausschuß für die
öffentliche Wohlfahrt gründen , Sie , der Sekretär
de » Präsidenten und ich/ Und al » erste Maßregel
empfehle ich Ihnen , de » Usurpator Bonamaria zu
verhaften . " '

Tommy war untröstlich , daß die Lichtverhält -
niffe um ein Uhr nacht » ihm nicht gestatteten , sei¬
nen Freund Pablo al » Retter de » Vaterlandes zu
filmen . Doch er war vielseitig begabt .

„Bleiben Sie einen Augenblick so nebenein¬
ander stehn : Reichen Sie sich die Hände ! "

Und er riß einen Bleistift und ein Stückchen
Papier au » der Tasche und entwarf schnell «in, «
Skizze de » Wohlfahrtsausschusses . Seit dec
Rütliszene hat « man kgum ein erhebenderes Bild
gesehen . Obwohl Jgnaclo sich wegwendete , da
ihm die neue Gemeinschaft nicht durchaus sympa¬
thisch war,' s

„ So , Ihr Eidbrüchigen " , schrie der Haupt¬
mann seine beiden Gendarmen an . „Jetzt ruft

noch zwei andere , upd wir gehn , den Lumpen
Bonamaria verhaften ! "

XXXIV .

Der erste Weg des Rodrigmz war zu Ful -
via . Er wußte , daß sie sich noch immer im Hause
Rivadeneira versteckt hielt , und das hatte ihn be¬
drückt . Daß Bonamaria es wirklich wagen würde ,

Ihn erschießen zu lassen , daran hatte er doch kaum
gedacht . Aber an der Regierung lag ihm nichts
mehr. , Jetzt wollte er fliehen . Er wollte Fulvia
holen , die ihn erwartete , und nur für ste leben .
Er träumte von einem weihen Hau » in einem

großen Garten am Meer , sie würden , in seinem
kleinen Auto fahren oder auf der Terrasse sitzen
und die Schiff « vorüberziehen sehen . Abend »
würde Fulvia für ihn singen ; alle », was er beson¬
der » liebte : wenn sie heiter waren , die Arie der

Rosine , und manchmal auch da » Ave Maria aus
Othello . Er hatte feuchte Augen , wenn er daran
dachte, ' wie ernst und illnig seine Fulvia da » Ave
Maria singen konnte .

Rodriguez vergaß über seinen Träumen doch
nicht , sehr vorsichtig durch die dunklen Straßen zu
gehn . Hier und da hörte man ' clnen Betrunkenen
singen ooer auch taktmähige Schxitte , die ' zweifel¬
los von dell' Patrouillen herrührten . So voll¬
kommen hatte Rodriguez seine Gedanken doch nicht
an die Zukunft verlören , daß er nicht die Wut
aufsteigen spürte , wenn er die Marinetruppen um
die Ecke biegen sah . Was machte man aus seinem
Landl Aus seiner Schöpfung ! Ob e» nicht doch
besser gewesen wäre , in die Berge zu fliehen und
von dort den Aufstand zu organisieren ?" Noch jetzt
wat da » möglich , da » wußte er.

Aber da stand er vor dem Hause Rivade¬
neira . Es brannten viele Lichter hmd aus dem
Innern - , hörte er Lärmund . Gesang. . Er. schlich
durch den finstern Garten , eine Pistole in der
Hand , auf die Veranda und horchte .

( Fortsetzung folgt ) .
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auch allmählich die Gesetze über die Restrinktion
der StaatSange st elltengehälter
zu beseitigen. Ab Neujahr wird der Auszahlungs¬
termin wieder am 1. Jänner sein und für
die . Abmilderung der Restrinktion der Gehälter
wird , wie das genannte Blatt behauptet , ein Be¬
trag von 150 Millionen liö zur Verfügung ge¬
stellt werden . *• -

Der Kampf
Segen den Bolschewismus

Die „ Polednl lidovö Lisch " nehmen in einem
Artikel „ Gegen den Kommunismus — positiv "
Stellung zu den neuesten antibolschewistischen Pa¬
rolen der tschechischen Agrarpartei . Das Blatt
schreibt :

Der Kampf gegen den Bolschewismus must
an zwei Fronten auSgekämpft werden : an der
ideellen und sittlichen und an der sozialen Front .
Bisher haben wir von niemandem jener , welche
so laut die nationale antibolschewistische Front
unter der grünen Fahne zusammenfaffen wolle »,
gehört weder wie sie sich die Sicherung dcS Arbei¬
ters vorstellen noch wie an der sittlichen Wieder¬
geburt der breiten Volksmassen gearbeitet werden
könnte .

Zum Schluß frotzeln die „Lidovi Lisch " die
Agrarier auf folgende Art : Sie zitieren die Liede
Berans , worin dieser gesagt hat , daß die Familie ,
die gesunde Grundlage des nationalen und staat¬
lichen Lebens bleiben müsse , daß aber der Kom¬
munismus die Familie und dadurch auch die
Staaten erschüttere . Darauf erwidert das Blatt
der Volkspartei , daß die Chcgesetze der Tschecho¬
slowakei nicht vom Kommunismus diktiert wor¬
den sind , sondern unter der Mitwirkung der Agra¬
rier zustandckamen .

SdP rettet das Gewerbe

Die böhmische Landesvertretung kam Don¬
nerstag in der Voranschlagsdebatte bis zu den
Kapiteln Gesundheitswesen und Sozialfürsorge ,
nachdem vorher das Kapitel Gewerbe behandelt
worden war . Zum letztgenannten Kapitel sprach
der deutsche Sozialdemokrat Wondrak , zu den
beiden erstangeführten die deutschen Sozialdemo¬
kraten Dr . Hahn , Grund und Lorenz .
Lorenz antwortete auf die Angriffe zweier Hen -
leinredner auf die Konsumvereine . Solche An¬
griffe gehören ja zum eisernen Bestand aller
Gewerberetter und sollen durch häufige Wieder¬
holung das gewinnen , was ihnen an Berechtigung
fehlt . Lorenz reagierte auf die kläglichen Anrem¬
pelungen der Vcrbraucherorganisationen mit Tat¬
sachenmaterial . Wir kommen auf diese Rede mor¬
gen zurück .

Ein Uebergriff der Zensnrbehörde . Die „ Do -
henria " vom Mittwoch enthielt an leitender Stelle
einen sehr sachlichen Artikel über die Verhältnisse
im Tefchener Gebiet . Der Artikel bezog sich be¬
sonders auf die Versprechungen , die man der Be¬
völkerung von Tcschcn vor dem Plebiszit genmcht

hatte , ohne daß sie bis heute eingelöst worden
ivärcn . Wegen dieses Artikels verfiel die „ Bo -
hemia " der Beschlagnahme . Da ? Justizministe¬
rium hat diese unberechtigte Maßnahme der Zen «
surbehörde wieder aufgehoben , worauf die „ Bo -
hemia " den Artikel in ihrer DonnerStag - Ausgabe
nachdruckte .

Der Präsident der Republik empfing am
,6. Oktober 1986 den außerordentlichen Gesandten
und bevollmächtigten Minister der SSSR S. Ale¬
xandrows k i j, weiter den Vorsitzenden der
Verwaltung der Prager Mustermesse , Kommerzial¬
rat Bärta , hierauf eine Deputation der tschecho¬
slowakischen Jäger - Bereinigung und schließlich den
Generaldirektor des Exportinstitutes M a t i j t -
öek .

Der JmmunitätSauSschnss des Abgeordneten¬
hauses beschloß am Donnerstag u a. , gegen den

SdP - Abgeordncten Dr. Z i p p e l I u S wegen einer
beleidigenden Aeußerung über den deutschen Sozial¬
demokraten 8 i s ch k a eine Rüge zu beantragen .
Eine zweite Rüge soll der Kommunist K o p e c k Is
wegen Beleidigung der Abgeordneten Sidor und Dr
Wolf erhalten . Insgesamt wurden 82 neue Ansu¬
chen um AuSliefeningen von Abgeordneten den ein »
zelnen Referenten zugeteilt .

ErnährungSanSschuß studiert Zuckerfrage . Der

ErnährungSausschuß hatte in seiner letzten Sitzung
eine Subkommission zum Studium der Frage des

ZnckerpreiseS eingesetzt . Gestern wurde nun unter

Borsitz der deutschen Sozialdemokraten Jaks ch
diese Subkommission konstituiert und nach ausführ¬
licher Debatte vier Referenten gewählt , die binnen
drei Wochen das zuständige Material durcharbeiten
und Pie Ergebnisse dem Subkomitee vorlegen sollen .
Der Agrarier H a u p t soll übeö die Zuckerfabriken ,
der Sozialdemokrat L a u j in a n über die Stellung
der Konsumenten , die Nationalsozialistin B a t k o-

» ä über die Frage der Kartell « und der BolkSpar «
teiler Beyer über die finanzielle Belastung deS

Zuckers , bzw. der Zuckerindustrie referieren .

Mährisch - schlef . Landesvertretung . Brünn ,
18 . Oktober . Die mährisch - schlesische LandeSver -

tretuug setzte hellte die Generaldebatte über den

Voranschlag 1987 fort . Größeres Interesse erreg «
in in her VormtttagSauSsprache die Ausführungen
d: S tschechischen Genossen Bojnar , der sich mit

dzn für Mähren- Schlesien äußerst nachteiligen

tilgen des Präger Zentralismus auseinander «
' Uc und die Landesvertretung sowie die mähr . -
' ">les. Abgeordneten und Senatoren zu einheit¬

lichem , energischem Vorgehen Im Interesse des

Landes ausforderte .

Seile ! !

Sudetendeutscher Zettspiegel ©

Genosse Karl Relchelt —

ein Sechziger
Der Bezirksver¬

trauensmann unse¬
rer Partei in Böhm .
Leipa , Gen . Karl
R e i ch e l t, voll¬
endete jetzt sein sech¬
zigstes Lebensjahr
und kann zugleich
das seltene Jubi ¬
läum seiner vier¬
zigjährigen
Parteintit -
glieds chaft
feiern .

Am 18. Oktober 1876 in Dux geboren , er¬
lernte Reichelt nach seiner Schulentlassung das
Kupfecschmiedcgelverbe und trat im Jahre 1896
als Kupferschmied in den Bahndienst . Bor kur¬
zem erhielt er vom Eisenbahnministerium das
Ehrendiplom für 46jährige Dienste .

Im Jahre 1896 trat er der Partei als Mit¬
glied bei. Drei Jahre später war er Mitgründer
des Arbeiter - Turnvereins B. - Leipa . Seiner
Fachgcwerkschaft gehört er seit dem Jahre 1906
als Mitglied an. Er ist Mitbegründer der Lei «
paer Naturfreunde - OrtSgruppe , der Freidenker -
und der Kindersreundegruppc , deren Obmann
er ist .

Der Name Karl Reichelt ist mit der
Arbeiterbewegung des Bezirkes B. - Leipa und weit
darüber hinaus unlösbar verbunden . Namentlich
in der Nachkriegszeit und nach der Spaltung sehen
wir ihn unermüdlich tätig . Oft täglich , bei jedem
Wetter , zu jeder Jahreszeit ging er hinaus in die
Ortschaften , sammelte die verbliebenen Trümmer
der Partei , gründete Lokalorganisationen und
wurde so zum Wiedererwcckcr der sozialdemokra¬
tischen Partei in seinem Bezirke . Viele Jahre
lang bekleidet er schon die Stelle des Bezirksver¬
trauensmannes . Seit 1926 im Stadtrate vertre¬
ten , ist er seit 1981 erster Vizebürgermeister der
Stadt B. - Leipa und seine kommunale Arbeit fin¬
det auch bei den Gegnern Anerkennung .

Wir freuen uns , daß unser Freund trotz der
„Sechzig " noch voll ArbeitSgcist und Lebens¬
frische ist und hoffen , daß dies noch recht viele
Jahre so bleiben möge .

Skomorovskll wird befördert

Der gewesene Krcisleiter der SdP in Mäh -
risch - Schönberg , S k o m o r o v s k i j, lvar über
Betreiben der Opposition seinerzeit feine «' Amtes
enthoben worden . Offiziell hieß es , er sei beur¬
laubt . Tatsächlich hat er sein Gehalt weiterbezo -
gen . Nunmehr lvurde Skonrorovslij , der zu den
von der Opposition am meisten gehaßten Männern
gehörte , nach den Berichten oppositioneller SdP -
Mitglicdcr in die Zentrale der SdP nach Prag be¬
rufen und hier mit der Leitung dcö Arbeitsamtes
betraut . — Prag hat bekanntlich mehr Mädchen
und Nachtlokale als Mährisch - Schönüerg , so daß
sich Skomorovskij hier sehr Ivohl fühlen wird .

„ Vorwärts " , Mies — der gröBte
deutsche Konsumverein

Der jetzt , gedruckt « vorliegende Bericht der

Kreiskonsum - Produktiv - und Spargenossen¬
schaft „ Vorwärts " Mies fiir die Zeit vom 1.

Juli 1986 his 86 . Juni 1986 verweist einlei¬

tend auf den Umstand , daß der „ Vorwärts " in

dem zurückliegenden Geschäftsjahr durch die An¬

gliederung der BerteilungSstellen und Mitglieder
des ehemaligen Konsum - und Sparvereins

„Einigkeit " in Auschoivitz eine besondere Stei¬

gerung erfahren hat . Daher umfaßt der „Vor¬
wärts " nunmehr 88 Verteilungsstellen mit

16 . 627 Mitgliederfamilien . Er ist damit in be¬

zug auf die Mitgliederzahl zur größten deutschen

Konsumgenossenschaft geworden .

an der rechten Hm> d erlitt . Die Schüsse und die
lauten Schreie der Siröher hatten Inzivischen Leute
herbeigelockt , weshalb Preiß flüchtete , wobei er
den Revolver verlor . Es gelang ihm , sich bet¬
telnd bis nach Aussig durchzuschlagen , wo er
schließlich verhaftet werden konnte . Nunmehr
hatte sich Preiß wegen seiner Tat vor dem Egerer
Schwurgericht zu verantworten . Er gab an , daß
er als Radtovertreter sich Veruntreuungen hatte
zuschulden kommen lassen , die er dadurch abdecken
wollte , daß er sich in den Besitz einer größeren
Summe zu sehen gedachte . Preiß wurde des Ver¬
brechens des Raubes schuldig erkannt und zu zehn
Jahren schweren Kerkers , verschärft durch Fasten
und Dunkelhaft an jenem Jahrestag der Tat , ver¬
urteilt .

ExplostonSungliick in Karlsbad . Am Mitt «
ivoch ereignete sich Iir der Wohnung der Frau
Eugenie Kohn im Hause Höfner in Karlsbad ein
Explosionsunglück . Die Wohnungsinhaberin war
mit der Reinigung von Kleidungsstücken beschäf¬
tigt , wozu sie Benzin verwendete . Die aus der
Flasche entiveichenden Benzindämpfe entzündeten
sich, wodurch die etwa einen Liter Flüssigkeit
fassende Flasche explodierte . Die gesamte Woh¬
nungseinrichtung geriet in Brand und die Woh¬
nungsinhaberin erlitt schwere Brandwunden ,
ebenso die im gleichen Raume. anwesende Haus¬
gehilfin Anny Wallisch , während die dritte in der
Wohnung befindliche Person , der Schneider Jo¬
hann Kromp , leichtere Brandverletzungen davon¬
trug .

M Lotterie - Ziehung

unwiderruflich am 27 . Oktober IS36

Heftige Kämpfe bei Madrid

Madrid . ( HavaS . ) Im Abschnitt E i -
breite fand am Mittwoch eine heftige Schlacht
statt . Nenn Flugzeuge der Aufständischen bom¬
bardierte » die Stellungen der Negierungstrup¬
pen , die jedoch nur kleine Streifen deö Gebietes
ohne strategische Wichtigkeit aufgaben . Um neu »
Uhr begann der Angriff durch marokkanische Rei¬
terei . Sie tvurde jedoch zum ükückzug geztoungen
und ließ viele Tote zurück . Nachmittags wurde das
Bombardement durch die feindliche » Flugzeuge
wieder nufgenommen . Die Regrrrmigötruppeir
sind auf die vorbereitete Verteidigungslinie zn -
rückaewichen und haben dort eine » Angriff der
Aufständischen zurückgeschlagen .

Der amtliche Bericht meldet , dass die Rcgie -
rnngStruppen den Kampf in den Strassen von
Oviedo fortscyen , wo sic die Artillcrickaserne
im Eabayeda - Viertel beseht haben . Die Artillerie
bombardierte die Kathedrale , wohin sich die Auf¬
ständische » zurückgezogen habe ».

Rabat . ( HavaS . ) Der Sender in Jerez de
la Frontera meldete heute um 8. 36 Ahr früh , dass
die zunr Angriff ans Madrid bereiten Truppen
deS Generals Mola nur noch den Befehl zum Be¬
ginn des allgemeinen Angriffes abwarten . Die
Flugzeuge der Aufständische » bombardierte »
gester » Madrid , wobei sie eine Kaserne und einige
Amtsgebäude vernichteten .

Die Kontrolle Portugals
London . ( Reuter . ) Portugal hat dem Vor¬

sitzenden des Nichtinterventions - Ausschnsses Lord
Plymouth seinen Standpunkt zur bekannten so¬
wjetrussischen Note bereits übermittelt . Wie ver¬
lautet , bestreitet Portugal vor allen » die von
Rußland erhobene »» Beschuldigungen und willigt
grundsätzlich der Entsendung einer Kommission in
die portugiesischen Häfen zu, falls eine solche
Kommission auch in alle spanische ! » Häfen ent¬
sandt lverde .

Zwischenfall Lissabon - Madrid

r GutgcmachteS Anrecht . - In ' dem - Sprach¬
grenzorte N i kle S: in Nordmähren wurde nach
dem Umstürze das Gebäude des deutschen Kinder¬
gartens fiir tschechische Schulzwecke beschlagnahmt
und trotz allen Bemühungen nicht freigegcben , so
daß sich der groteske Fall ergab , daß der vom
Deutschen Kulturverbande eichaltene Kindergarten
zwar ein eigenes Gebäude besaß , dieses aber nicht
benützen konnte , sondern ip gemieteten Räumlich¬
keiten , die den Anforderungen leineiwegs entspra¬
chen, untergebracht werden mußte . Erst jetzt , also
nach 18 Jahren , wurde durch den Neubau eines
großen tschechische » Schulgebäudes das Haus des
Deutschen Kindergartens freigegebe » und seinem
eigentlichen Zwecke wieder zurückgegcken .

Strassenbahn - „Reinigung " . Der Reichenber¬

ger Stadtrat hat das Aushängen der Zeitschrift

„ Naturfreund " , dessen Julinummer dem Ber -

bandStag der Naturfreunde in Brünn gewidmet
war und antifaschistische Beiträge von Otto

B a u e r und Otto Wels enthielt , in den Wagen
der Reichenberger Straßenbahn untersagt . Hin¬

gegen wird natürlich das Aushängen der Bild¬

beilage der „Reichenberger Zeitung " gestattet , die

von Beschimpfungen der Linken nur so strotzt .
Blutiger «he,wist in Karlsbad . Zwischen dem

beim Bauamte iy Karlsbad angestellteu Straßen¬
kehrer Thcisinger und seiner Frau Marie kgm es
zu einen » Streit , in dessen Verlauf Theistnger ein
Schusterkneip ergriff und damit einen wuchtigen
Hieb gegen sein « Frau führte . Hiebei wurde der
Fra » das recht « Handgelenk durchschnitten . Die
schwer « Verletzung machte die Uebersührung der
Frau ' ins Krankenhaus erforderlich . Gegen den
Lsiann wurde das Verfahren eingeleitet .

Lissabon . ( HavaS . ) Die portugiesische ille -
gierung hat die Repatriierung von 1466 spani -

, scheu Flüchtlingen , welche namentlich nach den»

i Fall von Badajoz die portugiesische Grenze über -
' schritten hatten , durchgeführt . Auf Wunsch der
\ Madrider Negierung hat der portugiesische Dam¬
pfer „ Nyassa " in Tarragona die Flüchtlinge aus'
Land gesetzt , wo es jedoch zu einem Zivischeufall
kam. Vertreter der spanischen Behörden und be¬
waffnete Milizsoldaten versuchten , das Schiff zu
betreten und dort unter der Behauptung , daß noch
drei Flüchtlinge au Bord versteckt seien , eine
Durchsuchung vorzunehmen . Der diensthabende
Offizier verweigerte jedoch hiezu die Erlaubnis .
Da die Milizsoldaten drohten , den» Schiff die
Ausreise zu verhindern , konnte das Schiff erst

| auf direkten Befehl aus Madrid die Weiterreise
I sortsetzen . In Lissabon hat dieser Vorfall unlieb¬

sames Aufsehen erregt .

Geheimes Stimmrecht In Ungarn ?
Budapest . Ministerpräsident Daranyi gab in

der Konferenz der Partei der nationalen Einheit
seine ersten programmatischen Erklärungen ab.
Die politischen Prinzipien Julius Gömbös ' , sagte
er , müssen zur lebendige » Wirklichkeit werden .
Was die Einzelheiten des Regierungsprogranunes
anlange , so müsse bei der Feststellung von Inhalt
und Ausmaß der öffentlichen Rechte die Bedeu¬
tung der öffentlichen Pflicht erwogen werden .
Dieser Gesichtspunkt sei ausschlaggebend auch in
der Frage der gehe ! m en A b st i in m u n g,
die nach Ansicht der Oiegierung notwendig und
unter Berücksichtigmig der großen nationalen In¬
teressen zu verwirklichen sei. Mit ' der Frage der
geheimen Abstimmung sei die Erweiterung des
Rechtskreises sowohl des Reichsverwesers wie des
Oberhauses eng verknüpft . In der auswärtigen
Politik werde keinerlei Aenderung eintreten .

. Raubüberfall Im Erzgebirge —

zehn Jahre Kerker

Im Juni d. I . rief ein auf die Trafikantin
Anna Ströher auf einem Feldwege zwischen
Abertham und Platten verübter Raubübersall be¬

trächtliches Aussehen hervor , da das Opfer dieses
Überfalles nur durch ein Wunder dem Tode ent¬
rann . An dem kritischen Tage — es wär der
2. Juni — hatte der 24jährige Johann Preiß
aus Abertham sich eine Gesichtsmaske augefer -
tigt , einen Revolver zu sich gesteckt und der Strö -

her , von der er wußte , daß sie Geld zum Einkauf
der Fassung mit sich führte , bei den sogenannten
„Ströherhaus - Fichten " aufgelauert . Als die
Ströher gegen die neunte VormittagSstunde diese
Stelle passierte , trat Preiß ihr entgegen , hielt
ihr den Revolver vors Gesicht und rief der Er¬
schrockenen zu : „Halt , das Geld Herl " Als die

Ströher einen Schreckensruf ausstieß , feuerte
Preis die Waffe gegen sie mehrmals ab, wodurch
die Trafikantin einen Lungenschuß , einen Kopf «
konturschuß , «inen Nackenschutz und eine Verletzung Vie „ krönt zur Neu - Ordnung Europas " , In die Henlein sich einreiht
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Kein Ende in Danzig !
Die Danziger Nationalsozialisten - haben ntin -

den schon lange angekiindigten Schritt vollzogen ":
die Anpassung der Freien Sadt an die - politische
»Gliederung " des Reichs - wurde durch die Auf¬
lösung der Sozialdemokratischen Partei eingelei¬
tet und es ist damit zu rechnen , daß auch die an¬
dere » Oppositionsparteien in den nächsten Tagen
mit Gelvalt . liquidiert Iverden . Die praktische
Alleinherrschaft der Nazis wird so ans Inltem
Wege erreicht , die Kritiker des Regimes , deren
Zahl in der letzten Zeit immer größer lvurde ,
haben keine Gelegenheit mehr , sich, in nazifeind¬
lichen Parteien zusainmenzutun .

Es ist kaum nötig, , sich mit der Behauptung
der Nazis auseinanderzusehen , daß die Auflösung
der Sozialdemokratischen Partei lvegen illegaler
Belvaffnung erfolgte . Wir wetten , dah die Nazis
sehr bald auch bei der ZentrnmSpartei und den
Deutschnationalen Waffen oder einen andere »
Bortvand finden iverden , die offizielle Existenz
dieser Oppositionsgruppen auszulöschen . Es hat
auch keine » Sin » , unseren heimischen Bürgerblät -
tern , die demokratische Gesinnung heucheln und
der Nazimahnahme in Danzig rückhaltlos zustiin -
men , eine Standpredigt zu halten . Wir . wollen nur
vermerken , dah sie ihre wahre Gesinnung Ivieder
einmal enthüllt haben , die mit jener der Gleich¬
schalter und brannen Terroristen identisch ist.
Selbstverständlich glaubt kein ernster Mensch den
Borwqnd , unter dem die Auflösung erfolgte . Man
glaubt ihn z. B. auch in W a r s ch a u nicht . Wird
sich aber der Pölkerbund aufrasfen , dem Danziger
Gesetz , das er garantiert , Geltung zu verschaffen ?

Die Danziger Sozialdemokratische Partei '
lvar die Führerin der Opposition . I » weitem Ab-

- stand — zahlenmässig und geistig — folgten die
anderen politischen Oppositionsgruppen . ,Die Ver -
nirlUung der Sozialdemokratischen Partei bedeutet
praktisch auch dann die Vernichtung der Opposi¬
tion , Iven » die anderen Parteien bestehen bleiben .
Bei dem letzten Wahlkampf in Danzig lvaren es
die Sozialdemokraten , die die Erfüllung des
Nazitvunsches , die reine Zlveidrittelmehrheit zum
Ztvecke einer „ legalen " Verfaffnngsänderung zu
erreichen , unmöglich machten . Seither befand sich
die Partei , die zfvar noch Sekretariate und bis
vor einigen Monaten auch eine eigene Zeitung
hatte , praktisch in der Illegalität . Der Terror
nahm solche Formen an, dah kaum noch eine Ver -
sammlnng abgehalten iverden konnte , ohne dah sie
von der bewaffneten SA — die nach der Dan¬
ziger Bersassung ebenfalls nicht bewaffnet sein
dürfte — überfalle » oder gesprengt worden wäre .
Mit einen » Heroismus ohnegleichen harrten die
Danziger Genosten aus , immer und immer wie -
der darauf hinlveisend , dah die Mehrheit der
Danziger Bevölkerung nicht mehr hinter den
Nazis steht . Die Sozialdemokratie forderte Neu¬
wahlen , weil sie dessen gewih sein konnte , dah
solche Neuwahlen mit einer schweren Niederlage
des Naziregimes geendet hätten . Nun , da die ge¬
fürchtete Partei aufgelöst ist , also wohl auch i>»
den Danziger VolkStag nicht mehr lvird kandi¬
dieren dürfen, . vermeinen die Nazis jede beliebige
Mehrheit erreichen zu können .

Wie töricht , zu glauben , dah solche Maß¬
nahmen auf die Dauer den Zusammenbruch des
Nationalsozialismus aufhalten könnten , lvie kin¬
disch, auzunehmeu , dah die Danziger Sozialdeino -
Iraten nun aufhören werden , Sozialdemokraten
zu fein ! Sie haben sich auf die Illegalität nicht
nur geistig - sonder » auch organisatorisch gut vor¬
bereitet und werden die Sprecher des vergewaltig¬
ten Danziger Volkes bleiben .

Nun , da die Partei ausgelöst wurde , ist es
unsere Pflicht , de » Heide »» vo>» Danzig eh» Wort
des Dankes zu sagen für das , tvas sie in
ihrem Vorpostenkamps geleistet haben . Sie haben
nicht ' umsonst gekämpft , sondern die Grundlageu
für ihren künftigen Sieg geschaffen . Wir wissen,
dah >vir auf sie so bauen können , Ivie auf die
tapfere » sozialistischen Kämpfer der Illegalität in
Italien , Deutschland und Oesterreich . Die Sozial -
demokratische Partei Danzigs ist aufgelöst , aber
von einem Ende der Danziger Sozialdemokratie
kann leine Rede feilt !

Asua der einzige Vertreter

Spanlensl
Prag . ( Amtlich . ) Donnerstag nachuiiitagS

fand sich im Gebäude der Prager spanischen Ge¬
sandtschaft ei » höherer Beamter der Prager Po -
lizeidireltion lii » und überreichte dem Herrn
Gaspar Sanz » T o v a r ei » Schreibe » des tsche -
choslolvatischen Auhe»mi»isteri »nls . in den» er er¬
sucht wird , dip . Gesandtschaft dem Herr » Jimenez
d e A s » a z» übergeben , der von der Madrider

Regierung nach Prag entsendet »vorden ist und
den die tschechosloivalische' Regierilng als ein¬

zige » Vertreter Spaniens anerkennt . Herr
Gaspar Sanz h Tovar entsprach diesem Ersuchen
nnd verlieh noch in den NachniittagSstunden das

Gesandschaflsgebünde .

Beratungen der Internationale >

Paris . Mittwoch sand in Paris eine Bera¬

tung der Vertreter der ziveiien Internationale ,
deö Vorsitzenden de Bronckäre nnd des Sekretärs

Dr . Adler , »nit dem Bevollmächtigten der ' dritten

Internationale , dem französischen Senator Ca -

chin nnd dem Deputierten Thorez , statt . Die Be¬

ratung betraf dei» Standpunkt der Arbeiterpartei

zu den aktuellen Frage » der interngtivuflleu .
Politik und hauptsächlich der Lage - in Spanien .

Ngesnemgkelkn ,
Das Kinderfreundelied

. „ Wir sind jung , die Welt ist offen , oh Dl »
weite schöne Welt . . . - '

lins dünkt es eilte Ewigkeit , seit österreichi¬
sche Arbeiterkinder in froher Gemeinschaft dieses
ihr Liebliugslied offen auf Straßen und Wiesen ,
sangen . Heute . . . Slber wir wollen . nicht vor -
greifeu . Hier eiil trockener Tatsachenbericht :

Am 15 . September »»achte der Wiener
Kinderhort Sandleiten einen Ausflug auf den
Wilhelminenberg . Bei einem Geländespiel wur¬
den die Kinder , zwölf bis vierzehnjährige Mäd¬
chen, in fünf Gruppen geteilt . - Beim Eintreffen
am Ziel fehlte eine Gruppe . Die Hortleiterin
suchte in groher Angst die ganze Gegend ab und
erfuhr schließlich , dah die Mädchen auf dein
Wege zum Hort verhaftet worden waren , weil
einige unter ihnen das Kinderfreundelied ge¬
sungen hatten . Kurze Zeit darauf wurde auch
die Hortleiterin auf die Polizei bestellt , wo sie
bis Mitternacht festgehalten und verhört lvurde .
Die Kinder , wohlgemerkt , es handelt sich um
Mädchen im Alter von zwölf bis vierzehn Iah .
reu , lvurde » von fünf Uhr nachmittags bis spät
abends zusammen n»it schwer Betrunkenen in
eine Zelle gesperrt . Erst als nachgewiesen lvurde ,
dah das Kindersrenndelied im Liederbuch der
katholischen St . Georgs - Psadfinder enthalte » ist
— ( nebenbei ein frecher geistiger Diebstahl —) ,
wurden sie wieder auf freien Fuh gesetzt .

Das ist alles . Wir fügen kein einziges
Wort hinzu .

Redda .

Schweres Autounglück
bei Reichenberg

Zwei Tote

Reilhenberg . In Rosenthal bei Reichenberg
ereignete sich Donnerstag nachts »nn . 1 Uhr ein
schweres Autounglück . Ein Auto , besten vier Jn -
snssen kurz vorher mehrere Gasthäuser in der Um¬
gebung von Reichenberg besucht hatten , rannte
vor dem Gasthof „ Zur Tonhalle " in Rosenthal
init voller Wucht gegen einen Baum . Alle vier
Insassen wurden auf die Strahe geschleudert .
Zwei, S ch ä f f e l und Hauser , erlitte »»
Schädelbrüche und waren auf der Stelle tot . Der
Chauffeur H o f in a n n erlitt schwere und der
vierte Mitfahrer Jäger leichtere Verletzun¬
gen . Die Verletzien wurden ins Reichenberger
Krankenhaus gebracht.

Reichenberger in der Slowakei ermordet .
Der Reichenberger Fleischermeister Hille¬
brand fuhr vor sechs Monate » mit einem grü -
herem Geldbetrag zmn Ankauf von Vieh nach der
Slowakei . Er ist auch dort eitigetroffen , wie eine
Nachricht an seine Anverwandten bestätigte . Seit
dieser Zeit Ivar von ihm nichts zu hären , lveshalb
seiueVerwandten die Abgängigkeitsanzeige erstat¬
teten . Nun traf in' Reichenberg die Nachricht ein ,
daß Hillebrand t o t aufgefunden wurde . Es ver¬
lautet , dah er einem Verbreche»» zum Opfer ge¬
fallen ist. Die nähere » Umstände feines Todes
sind aber noch nicht festgestellt .

Gegen de » Wilcher ! Die Behörde »» in der
Ostslowakei haben ein strenges Vorgehen gegen die
Preissteigerer eingeleitet . Das Polizeistrafgericht
in Knschan befaßte sich heute mit der Angelegen¬
heit der Brüder Armin und Franz Engel aus
Kascha », von denen festgestellt wurde , dah sie
nnbegriindeterweise die Preise steigerten . Sie
hatten alte Reisvorräte an » Lager , begannen aber
den Reis um 20 bis 30 Heller pro Kilogramm
teuerer zu verkaufen . Das Polizeistrafgericht er¬
kannte die beiden angeklagtei » »Brüder Engel
schuldig nnd verurteilte sie zu je drei Monaten
Arrest , zu je 25 . 000 KC Geldstrafe nnd zum Ver¬
lust deö Gewerbescheines auf drei Monate . Alle
diese Strafe »» sind »»»»bedingt . Die ReiSvorräie .
lvelche im Geschäft der Brüder Engel festgestellt
wurden , lvurde »» beschlagnahmt und verfallen zu¬
gunsten des Staates .

Schnee nnd Hochwasser in Montenegro . Die
bereits vierzehn Tage andauernden Regengüsse
lassen die Lage am Skutarisee gefahrdrohend er¬
scheinen . In Montenegro stehen zehn Gemeinden
unter Wasser . Das Wasser hat vielfach vier vis
fünf Meter Höhe erreicht . Die armen Bewohner
stehe » vor dem Nichts , sie sa»»»n»eli » »nit Booten
voll den . überschwemmten Malsfelder » die Kol¬
ben . Die Wintervorräte sind vielfach vernichtet .
Die Wafferinassen haben die Fnttervorräte lveg -
getragen . Auch diel Vieh ist ertrunken . Auch in
der Herzegowina sind die Fliihlänfe angeschwol -
len . I »» de»» Bergen bei Skoplje ist lvieder über
einen halben Meter Schnee gefallen , lieber
15 . 000 Schafe , die dort weiden , »nuhten zu Tal
getrieben werden .

415 Tatfnn - Opfer . Tie Zahl der Opfer der
letzten Taifun - Katastrophe auf de » Philippimien
Heck sich auf ' 415 erhöht . Es lvird jedoch befürch¬
tet , dah sie auf 078 ansteigen , lvird . Mehr als
500 Personen Iverden noch veriniht , Die Bevöl¬
kerung »st von Hunger bedroht .

Radiis Sohn heinigekehrt . Niittwoch ist nach
Agram ' . der Sohn Stefan - Rädii, " Vladimir , der

bereits acht , Jahre in Paris in der Emigration
lebte , zurückgekehrt . Er hat noch abends Dr. ' Ma¬
kel besucht .

Mord und Selbstinord ans Rot . Im vier¬
zehnte »» Wiener Bezirk erschoß in der Nacht auf
Donnerstag der 42jährige Kausntann Karl Neu - ,
Hans seine 40jährige Fran Und seinen zwölfjäh -
rigen Sohn und erschoß sich dann selbst . Die
Hausgehilfin fand alle drei bereits tot . Er ver¬
übte die Tat im Einvernehmen mit feiner Fra «
aus Not .

Raubmord in Wien . Im fünften Wiener Be¬
zirke lvurde Donnerstag vormittags der 52jäh -
rige Schuldiener Johann llrban , der 7000 Schil¬
ling bei si»h hatte , die er bei der Poft behoben hatte ,
voi» einem Radfahrer überfallen , der ihm eine
Handvoll Sand in die Augen streute und sodann
einige Schüsse gegen ihn abgab. llrban Ivar auf
der Stelle tot . Der Mörder wollte ihn noch aus
der Tasche das Geld rauben , »nnhte aber feinen
Pla »» aufgeben und fuhr vor den Fußgängern ,
lvelche sich inzivischen angesammelt hatten , auf
seinem Rad davon . Gegen die Verfolger gab er
einige Schöffe ab, ohne jedoch zu treffen .

Manöver auf 450 Kiloineter Breite . Aus
einer Strecke von rund 450 Kilometern von Kap
Matz Im Staate Nelv Jersey bis Kap Hatteraö
im Staate Nord Carolina ( USA ) begänne »» die

grohen Armee - und Mnrinemanöver zur Vertei¬
digung der Küste . An den Manöver »» ist a»»ch der
Küstentvachtdienst beteiligt , da die Hebungen neben
der Frage der Verwendbarkeit der Atlantikküste
und der Stärke des Küstenluftschutzes auch die

technischen Verbindungsmüglichkeiten aller drei
Formationen erweisen sollen.

Ei » Betrüger . Die Gendarmerie In Tulln
hat dieser Tage einen verdächtigen Mann , der sich
als Eugen Josef Hoffmann auSgab , verhaftet .
Durch die lintersnchuug wurde festgestellt , dah sei »
richtiger Name Georg Kranö ist , und dah er aus
der Gemeinde Perlsberg bei Marienbad stammt
und auch dorthin zuständig ist. Kraus hat eine
Reihe von Betrügereien auf dem Gelvissen .

Die Radiostation in Bagdad , welche in» gan¬
ze»» drei Monate funktionierte und viele tausend
Psnnd Sterling kostete , muhte jetzt von der Irak -
Negierung eingestellt werden , da ihr Progra »»»»»»
absolut nicht entsprach und auch außerhalb Bag¬
dads überhaupt nicht zu hören lvar . Die Regie -
rung beschloß daher , eine neue Station unlveit
Bagdads zu bauen .

Irland keine deutsche LuftbasiS . Die Re¬
gierung des Irischen Freistaates teilt mit , dah sie
die Belvilligung , nm lvelche die Deutsche Luft¬
hansa angesucht habe , abgelehnt hat , nämlich , daß
sie irisches Gebiet als Basis sür ihre Transozean -
slüge benützen dürfe .

„Heldenehrung . " ( mb) Freunde und, Ver¬
ehrer des Gangsters John Dillinger , der eine Zeit¬
läng , bis er erschossen wurde , »Feind Nr. 1" lvar ,
haben in Chicago ein Dillinger - Museum gegrün¬
det . Ma » kann dort PhotoS , Waffen , Kleider
und Werkzeuge des toten Helden , seiner Banden -
mitglieder und anderer Gangster von R»»f bewun¬
dern . Der Direktor des Instituts ist Dillingers
Vater , der seinen Beruf als Farmer nn den Nagel
gehängt hat , un» diesen ehrenvollen Postei » auS -
zusiillen .

^Belohnung für brave Autofahrer , ( mb) Die
japanische Polizei erzieht die Automobilisten nicht
nur mit der Rute , tz. h. durch Strafen , sondern
auch mit Zuckerbrot , nämlich durch Verleihung
von Orden . Wer drei Monate lang an keinen
Autounfall beteiligt gelvesen ist , hat daS Recht ,
an seine »» Wagen eine gelbe Flagge zu führen .
Für sechsmonatiges Bravsein ist gär eine bläue
erlaubt , und Iver ein ganzes Jahr vorsichtig ge¬
nug gefahren ist , dars stolz einepurpurfarbene
wehen lassen . Ob' s hilft , bleibt äbzuwarten .

Verlockende Anffordernng . ( mb) An der Kir -
chentiir von Alt - Ruth , im Sauerland , steht zu
lesen : „Achtungi ES wird auf den elektrischen
Apparat in der Kirche hingewiesen . Nach Ein¬
wurf von einen » 10- Pfennig - Ttiick lvird derselbe
i»i Tätigkeit gesetzt . Der ' göttliche Heiland tritt
dann unter Glockengeläute in Gestalt eines Kin¬
des hervor und gibt den Segen als Dank für
Spende »». Täs mnh man gesehen haben . Tas
knth. Pfarramt . " —Wer könnte da widerstehen !

,112 Jahre alt . In Warschau verschied eine
Frau namens . M i o t e l k o w a im Alter
von 112 Jahren . Sie lvar lvahrscheinlich die äl¬
teste Fran Polens .

Die Folge »» einer Unsitte . Auf der Strahe
zlvischen Kö » igswald und A r b e s a 1»
geriet Donnerstag vormittags der 17jährige Jo¬
sef Ko fron , der ans einem Rade fuhr nnd sich
»nit einer Hand an der Riicklvand eines . Lastautos
anhielt , unter ein ihm entgegenkonnnendes . Auto .
Er erlitt eine Gehirnerschütterung nnd schwere
Verletzungen in »' Gesicht . Kofron lvurde ins Tet -
schener Krankenhaus gebracht .

New Bork kam» seine Tote » nicht begraben .
Infolge des Streikes der Bestattungs - Institute
kann Nelv Bork seit drei Tagen seine Tote » nicht
begraben . Da man andererseiis aber die Leichen
nicht länger als drei Tage liegen lassen kann , hat
der Hygieneminister vorgeschrieue », dah alle
Verstorbenen einbalsamlert Iverden müssen . I »
den» Streik , an dem die Belegschaften von 1. 400
- Unternehme »» beteiligt sind , ist es bisher z»i keiner
Einigung gekommen . .

EI » harter Schädel . In der Regel genügt es,
eine Kugel in den Kopf zu bekommen , um in ein
besseres Jenseits herüberzulvechselu . Ein . zweite- ,
Schub »nacht jedoch mit absoluter Sicherheit einen »
Menschenleben ein Ende. Daß man aber drei Kugeln
in den Kopf, erhält und »ach Anlegung der immerhin

Der Kinderschutzmonat ruft !

- Wir sind mitten im Kinderschutzmonat . Die
Kinder gehen in den Schulen mit guten » Beispiel
voran nnd bringen den Gedanken der gegenseiti¬
gen Hilfe durch die praktische Tat zu Ehren . Es

darf aber niemanden geben , der in» Kinderschutz¬
monat Oktober seine Pflicht nicht erfüllt ! Jeder ,
der dazu in der Lage ist, muh sein Scherflein zur
Linderung der Not armer Kinder , beitragen l Er

hilft dadurch de»»» ganzen Volke . Umfangreich ' und
ständig wachsend ist die Tätigkeit der Landes -
lommissionen für Kinderschuh nnd Jugendfür¬
sorge nnd ihrer Ucktergliederungen ; aber nur
dann , lvenn jeder Einzelne daran denkt , dah diese
bei der Erfüllung ihrer Aufgaben anf die Mit¬

hilfe des BolkSganzen angelviese »» ist , wird die

Jugendfürsorge ihre Arbeit in vollem Maße leiste »»
können . Der Kinderschutzmonat ist ein Appell
an alle !
» WM ^ ^ WW ^ WM ^ WWWWWWWWWW

notwendigen Verbände ans dem Hospital entlassen ,
werden kann nnd friedlich nach Hause geht , dürfte
noch nicht vorgekonnneu sein . Dies hat sich jedoch
mit dem Viehhändler Andrö Chat ans Tonnah er¬
eignet . Im Verlaufe einer ehelichen Auseinander -

setzung schoß seine Frau dreimal auf ihn , m» d alle
drei Kugeln trafen den Kopf, offenbar , ohne edlere
Teile zu verletzen .

Tödlich verunglückter Radfahrer . Im Karls¬
bader Krankenhaus verschied der KaffeehauSbesitzer
Albin Sommer aus der Bergstadt Platten an den
Folgen eines schweren Radunfalls . Sommer befand
sich auf seinen » Fahrrad anf der Fahrt von Platten
nach ?lbertham , fuhr aber aiif der falschen Sira -
henseite nnd stieß mit einem ihn» entgegenkom¬
menden Krastwagen zusammen . Sommer stürzte nnd
erlitt so schlvere Verletzungen , dah er einige Stun¬
den nach seiner Ueberführung ins Karlsbader Kran¬
kenhaus starb .

Ziehung der 0. B. d. K. - Effekten - Lotterie . An»
14. Oktober sand die öffentliche Ziehung der 6. Ef¬
fekten - Lotterie des Bundes der Kriegsverlebten , Rei¬
chenberg , statt . Haupttreffer entfielen : auf das Los
Nr. 281,452 - in » Werte von 100,000 Kd. auf das
Los Nr. 180 . 344 im Werte von 20 . 000 Kä. auf das
Los Nr. 184 . 075 iin Werte von 10 . 000 Ki. Die
Ziehungsliste erscheint Freitag , den 16. Oktober I. I .

Warn » und unbeständig . Hinter ' einem Ausläu¬
fer des isländischen Tiefdruckgebietes - hat sich warme
Luft vom Atlantischen Ozean bis - inunsere Gegen -
ben auSgehreitei ' : In den böhmischen Ländern - ist die
Temperatur zum erste » Male seit dem 25. Septem¬
ber lvieder bis auf den Normalstand gestiegen. ' Aick
den Berggwfeln , wo ein heftiger Westwind - weh»,
ist leichtes Tauweiter eingeireten . In Vrag erreichte
die Temperatur Donnerstag »nn 14 Uhr 12 Grad ,
in Bühmisch - Budweis , Brünn nnd, Bratislava 14
Grad . Westlich des Rheins lvurde », . 15 bis 19 Grad
verzeichnet . Der Zufluß der lvärmeren Luft - . vom
Westen her wird voraussichtlich noch . anhalten,Der
allgemeine Witterungscharakter dürfte dabei etwas
unbeständig bleiben , doch sind wesentliche Nieder -
schläge, außer in Gebirgsnähe , kann» zuerwarten .
— Wahrscheinliches Wetter Freitag : Unbestän¬
dig »nid »nilde , wechselnd bis vorwiegend bewölkt ,
tpestlicher , in den höheren Lagen stürmischer Wind ,
vereinzelt Schauer , namentlich in , den Bergen . , —
Weiteräussichten für Sam Stag : Andäuern des
Zuflusses milder Luft vom Atlantischen Ozean : '

Zwei Bergleute getötet
Grubenunglück bei Tesche i»

Mährisch - Ostrau . Mittwoch abends ereig¬
nete sich anf der „Hedtvig " - - Grnbe in . Peters -
lvald im Teschener Gebiet , die der Berg - uijd Hijt -
ten-Gesellschast gehört , ein, Unglück . Jn der sech¬
sten Sohle stiirzte . in einer . Tiefe , v. on 480 . Meter
an der Grenze zlvischen den Gxnben,,Ludwig "
und „ Prokop " gegen 19 . 20 Uhr , die. Decke ei » und
die beiden Bergarbeiter, , der . Hauer . Franz M,. i k-
s an »nid der Schlepper Gabriel , Msnktzn ' a ,
lvurde » durch das hereiübrechende Gesteinl ' ver -
schiittet . Die sofort eingesetzte AergnngSmnnn -
schaft vermochte nach 28 Uhr ' ilckch' Beseitigung
der Schuttlnassen Nurmehr ' die Leichen der beiden
Bergle »»te zu bergen . - Beide waren ' . verheira¬
tet und hinterlassen Frauen und Kinder ! Inoden
Morgenstunden ! fuhr - ' eine aintlicheKöNlNiission
des Revierbergamtes in Mähr . «Ostrau zwecks
Untersuchung der Ursachen deö : - Unglücks : ein .
Zwei andere Bergleute , die beim Beginn - des . Ein¬
sturzes flüchteten , erlitte »» durch herabfallendes
Gestein leichtere Verletzungen . . .. . ; , ; .



Freitag , 16 . Oktober 1636Nr. 241

IWfcawirtecfcaft and SomCpoUtifc

CUvsAtni

Adolf W- Hlbrück und Jean » Ingo in „Allotria "

Auch heuer ist am 8kand 6er Skodawagen ein Kino errichtet ?

Täglich von11 - 13u . v . 1S - 18 Uhrwerdendie Bilder von den letz -

ten Sport - u. Studienreisen der Skodawagen in Europa , Afrika ,

Asien u. Amerika vorgeführt . Auch ein Farbfilm . Eintritt frei .

Vergessen Sie nicht die heurigen Modelle und

Neuigkeiten der Marke Skoda auf der Pra¬

ger Autoschau zu besichtigen » Rechter Flügel
des Industriepalastes • 16 . - 25 . Oktober 1936

Forderungen
der Krankenhausangestellten
in der böhmischen Landes Vertretung

Bei der Beratung des Budgets der LcmdeS -

anstalteN urgierte Genosse Dr . Hahn in der

böhmischen Landesvertretung die seit langem gel¬
tend gemachten Forderungen der Angestellten der

allgemeiness öffentlichen Kta' nkenhäüser . Dazu ge¬
hört ' bie Präge der U r läübsg e w ä h r u n. g.
Die Krankonhansangestellten , die oft eine tägliche
Dienstzeitvün 16 bis 20 . Stunden haben , können

nicht mit einem Urlgiib von sechs Tagen abge¬
speist lvetden ? sondern sie verlangen eine entspre¬
chendere Regelung . Die zweite wichtige Forderung

Ist die H e . vab se tzun g d e r D i e n stz eit

von 40 auf 86 Dienstjähre, die durch den aufrei¬
benden Dienst , welcher VÄi dieser Gruppe der An¬

gestellten verlangt wird , vols gerechtfertigt ist . Der

Um die Freizeit

der Handelsangestellten
Die unablässigen Interventionen der Ge -

werlschaftcn und der sozialdemokratischen Partei
haben es bewirkt , das; auch in den letzten Mona¬
ten ein Fortschritt in der Frage der Sonntags¬
ruhe und der Siebenuhr - Ladensperrc In Handel
und Gewerbe erreicht wurde . Genosse Won¬
dra ! konnte dies in der Budgetdebatte in der
Landesvertretung seststellcn , doch wies er gleich¬
zeitig darauf hin , daß auf diesem Gebiet noch viel
zu tun ist , aber auch noch viel getan werden
kann , bevor eine allgemeine gesetzliche Regelung
erfolgt . Das soziale Verständnis der Landes¬
instanzen , sagte Genosse Wondrak , ist erfreulicher¬
weise bei der Vehandluyg dieser Forderung der
Angestellten größer als dasjenige der Gewerbe -
genossenschaften und Handelskammern . Wondra !
urgierte die Einführung der obligatorischen Sonn¬
tagsruhe in den politischen Bezirken T r a irt c -
n a u, Hohenelbe und Schluckenau ,
und . der wochcntägigen Siebenuhrladensperre in
den

'
Gemeinden und Bezirken B ö h m i s ch

Le i p a,. K n a d e n, L e i t m e r i tz. Po¬
tz e r s a m und , ohne Einschluß der Lebensmittel¬
geschäfte , im B r ü x c r Bezirk . Besondere Gründe
für eine Nichtbewilligung der vorliegenden Ein¬
gaben der Angestellte » können , wie er betonte ,
nicht augcfiihrt werden , znnml In den Nachbar¬
bezirken die obligatorische Sonntagsruhe und die
Siebcnuhr - Ladensperre bereits eingeführt sind .

, In eingehender Weise befaßte sich ferner Ge¬
nosse Wondrak mit den sozialen Verhältnissen
der Kleingewerbetreibenden , deren Forderungen
er verdolmetschte , und unterstützte das Verlaii -

gen des Verbandes der Kleingewerbetreibenden
mit dem Sitz in Aussignach Vertretung im Lan -

deSgelperbctat .

Die Verbände der Holz - und Landarbeiter
des Deutschen Gewerkschaftsbundes sind bereits
vereinigt . Aber die endgültige und definitive Ber¬
einigung soll erst auf dem Verbandstage erfolgen ,
der vom 17. Ms 10, Oktober in Reichcnberg statt¬
findet . Die Verbände tagen "zuerst getrennt , die
einzelnen Vorstände erstatten ihren Bericht, neh¬
men die Meinungen der Delegierten entgegen ,
schließen diesen Teil ihres Verbandstages ab und
kommen dann am Sonntag zu dem Vereins -
gungsverbandstag zusammen . ES ist
also eine historische Tagung , die demnächst in Rei -
chenberg stattsindet .

Vor uns liegt , der Bericht des V er¬
bau d sv o rst an d e S der Holzarbei «
ter an die Delegierten und Gäste dcS
VerbaudstagcS . Er unterscheidet sich zwar nicht
grundsätzlich von anderen Berichten dieser Art .
Dennoch gewährt er einen Einblick , wie schwieria
es ist , neben den handwerksmäßigen Bernfen und
der industriellen Betriebe des Holzgewerbcs die
Wald - und Forstarbeiter , die Brcitsäger usw. zu
betreuen , die ringsum an den Grenzen der Repu¬
blik wohnen . Sie gelten teilweise als Häusler ,
wohnen weitab von größeren Orten und demge¬
mäß gestaltet sich mich deren Interessenvertretung
sowohl gegenüber dem Staat als auch den Unter¬
nehmern sehr verschieden von anderen Berufen’
oder Industrien .

War in den verschiedensten Berufen und Ge¬
werben eine wirtschaftliche Besserung bereits frü¬
her zu verspüren , so wurde der Höhepunkt ler
Krise in der Holzindustrie erst im Jahre 1038
erreicht , wo 18 . 880 Unterstützungsfälle zu bear¬
beiten ' waren gegen 702 im Jahre 1028 . In den
Berichtsjahren von 1082 bis zum ersten Halb¬
jahr 1038 betrug der finanzielle A u f -
w n n d f ii r d r c A r b e i t S l o s e n u n t er¬
st ü tz u n g von 60 bis 88 Prozent der
E i n n ahme n. Selbst heuer bis Ende Juni
mußten noch 70 . 8 Prozent der Einnahmen für
den Arbeitslosenfonds geopfert werden . Demge¬
mäß gestaltet sich auch sie finanzielle Gebarung
der Organisation ^ Vom 1. Jänner 1032 bis 80 .
Juni 1038 hat der Holzarbeitcrverband insge¬
samt an Einnahmen 0,011 . 204 KL zu verzcich-

Pariser Diskont von neuem gesenkt .
Bank von Frankreich hat mit sofortiger Geltung
den Eskomptsatz von 2 % auf 2 % herabgesetzt .
Der bisherige Exkomptsatz war seit 8. Oktober
d. I . in Geltung .

Der amerikanische WährmigSauSgleichS -
fondö . Washington . Das Schatzamt teilt
mit , daß der Dollarkurs durch eine Goldreserve
von 10 . 088,000 . 000 Dollars gestützt werden
wird . Der Dollar wird der Hauptpfeiler des
neuen Systems der Stabilisierung für Groß¬
britannien , Frankreich und die Vereinigten Staa¬
ten sein . Dor Verkaufspreis des Goldes wird
nur von den Vereinigten Staaten verlautbart
cherden . Großbritannien und Frankreich werden
den Goldtzreis im Verhältnis zu ihrer Währung
geheim halten . Wenn die Vereinigten Staaten
Gold von Großbritannien oder Frankreich kaufen
worden , wird der Preis in vertraulichen Verhand¬
lungen festgesetzt werden .

Vereinigungsverdandstag
der Holz - und Landarbeiter
Der Holzarbelterverband In und nach der Krise

nimt berndflwnaen . befun¬
den damit, daß Nedie wirt«
fldaftliche Bedeutuna der
Kaufkraft unserer Leser noch

erkannt haben oder nicht er¬
kennen wollen, tzettuna lesen
beifit« auch den Anzelaentetl
beachten und beim Einkauf
die Inserenten bevoräuaen.
Niemand wird Nch Gr-
schüftgleuten ausdränaen, die
ArbetterkundAdaft nicht

in fmanen tröffen

Verlanget
überall

Forli wird als einer der größten der Welt be¬
zeichnet . Im Ernstfall kann Italien acht Millio¬
nen Mann unter Waffen rufen . Tie militärische
Ausbildung durch die Jungsaschisten beginnt mit
dem 8. Lebensjahr .

Palästina , eine britische Kolonie ? Unter den
palästinensischen Juden macht sich eine Bewegung
geltend , die auf eine Acnderung der bisherigen
Verfassung Palästinas — welches ein vom Völ¬
kerbund Großbritannien anvertrautcs Mandats¬
gebiet ist — abzielt und deren Zweck es ist , Pa¬
lästina in eine Kolonie der britischen Krone um¬
zuwandeln . Tatsächlch würde keine Aenderung in
der Verwaltung des, Landes eintretcn , da Palä¬
stina" doch" schon jetzt aÜ. Kolonic der britischen, -/ . .
Krone verwaltet wird . Man setzt voraus , daß die

Aenderung des RcchtszustandeS die Handelsbe¬
ziehungen mit Großbritannien vertiefen würde ,
da palästinensische Erzeugnisse zollfrei nach Eng¬
land cingeführt werden könnten und cs Palästina
ermöglichen würde , Handelsverträge mit fremden
Ländern abzuschließen . Der Außenminister von
Irak , Nuri Pascha , der in Jerusalem , Lou¬
don und Genf Verhandlungen über die Regelung
der arabischen Frage pflegt , schlägt , wie verlautet ,
vor , daß Palästina und Tranöjordanien an Irak

anzuschließen und ein arabisches Großkönigreich
unter der Regierung des Königs Ghazivon Bag¬
dad zu bilden .

‘•■■■i ’?. ; -äsap.
Werk Mlädä Boleslav

größte Nachdruck wird jedoch auf die Rege ¬
lung der Arbeitszeit gelegt . Wenn die
Auffassung vertreten wird , daß «ine strikte Ein¬
haltung der achtstündigen Arbeitszeit in den Kran¬
kenhäusern mit Rücksicht auf die besondere Natur
des Dienstes nicht möglich ist , so kann es doch un¬
möglich gutgeheißen werden , daß für diese Ange ¬
stellten geradezu eine Verdoppelungder
gesetzlich fest gelegten Arbeitszeit
gelten soll . Neben der normalen Arbeitszeit gibt
es in den Krankenhäusern noch den Nachtdienst ,
den Sonntags - und den Fcicrtagsdienst , und es
ist nicht übertrieben , wenn man feststellt , daß es
Angestellte gibt , die über 100 Stunden
wöchentlich arbeiten müffen . Frühzeitige
Alterserscheinungen , Invalidität und Kräftezu ¬
sammenbrüche sind die Folge . Man muß sich wun ¬
dern , daß cs überhaupt möglich ist , bei einem Mo ¬
natsgehalt von 882 Kronen hundert bis hundert ¬
zwanzig Stunden wöchentlich zu arbeiten . Ein ! dator wurde durch das Gesetz die Helmatfront be-
schlverer Mangel ist es ferner , daß die Kranken - stimmt . Das Gesetz ist am 10 . d. M. in Wirk .
Hausangestellten keine D i en st - und Diszi -

fam1eU Preten ,
pllnarordnung haben . Ost werden tu H

einer und derselben Angelegenheit verschiedene
Entscheidungen getroffen . Dies könnte nicht Vor ¬
kommen , wenn eine für alle Krankenhäuser ver ¬
bindliche einheitliche Regelung bestünde .

SeffMafte , Ole
in andern ZaaeOieitunocn
Werteten , aber

ttn

In Kürze s

. Paris . Der polnische Außenminister Beck fand
sich Donnerstag um halb 1 hr im Außenministerium
ein, wo er eine Unterredung mit dem Außenminister
Delbos hatte . Die Unterredung dauerte eine halbe
Stunde . Hierauf begaben sich die beiden Außen¬
minister zum Dejemier , an dem auch Ministerpräsi¬
dent Blum teilnahm .

Buenos Aires . Die Negierung legte dem Par¬
lamente einen Gesetzentwurf zur Unterdrückung des
Kommunismus vor. Das Parlament wurde zu einer
außerordentlichen Sitzung einberusen .

Peiping . Chinesischen Blättermeldungen zu¬
folge kam es zwischen mongolischen und chincsischeii
Truppenabteilungcu aus de » Provinzen . Sunjuan
und Taolin zu Zusammenstößen .

nen . Davon wurden 7,788 . 871 KL für die
Arbeitslosenunterstützung aus¬
gezahlt . ' Der Staatszuschuß betrug 23,023 . 886
Kronen , so daß insgesamt 81,712 . 286 KL
zur Auszahlung gelangten .

Solche Leistungen können sich nicht nur sehen
lassen , sie liegen auch hart an der Grenze des
Möglichen . Wenn Dreiviertel der Einnahmen
allein von den Kriscnopfern beansprucht werden ,
daun muß auf anderen Gebieten sehr sparsam ge¬
arbeitet werden , um die Pflichten auch dort nicht
zu vernachlässigen . Es sind von 1082 —1088 118
Lohnbewegungen für ! 7. 0 4 0 Be »
teiligte durchgeführt worden , wovon nur acht
ohne Erfolg waren . In acht Fällen kam es zu
Streiks , woran 048 Holzarbeiter mit insgesamt
18,828 Streiktagen beteiligt waren . Die finan¬
ziellen Aufwendungen betrugen dabei 148 . 667
Kronen . An den Bewegungen waren fast alle im
Verband vereinigten Berufe beteiligt .

So sehen wir , daß trotz den hohen Ausga¬
ben für soziale Nnterstützungen , auch andere
Jute ressen gebiete des Verban¬
des nicht vernachlässigt wurden . Das
hat sich ■auch günstig auf den Mitglieder -
st a n d ausgewirkt . Im Jahre 1081 zählte der
Verband 8218 Mitglieder . In den nachfolgenden
Jahren fand eine ununterbrochene Steigerung
statt . Die Mitglledorzahl betrug Mitte dieses Jah¬
res 7648 . Somit hat der Verband i n d e r B e »
richtszeit2820Mitgliedergewon » .
n e n. Bedenkt man , unter welch schwierigen Be¬
dingungen diese Verbandsarbeit geleistet werden
mußte , dann kann . man eine erfreuliche und a u f-
opferungSreiche Tätigkeit der
FunktionäredeSHolzarbeiterver -
b a » d e S in der Berichtzeit feststellen .

Die am Samstag beginnenden Tagungen
schließen die Oieschichte zweier Organisationen ab
nnd er öffn en die Geschichte einer
Organisation mit weiteren Auf¬
gabengebieten . Sie beginnt mit mehr
als 10 . 000 Miigliedren und viele Tausende sind
noch zu gewinnen . Möge der Reichenberger Ver¬
bandstag der Auftakt einer glänzenden Entwick¬
lung der Holz - und Landarbeiter werden !

VOLKS ]
ZÜNDER
soLo

Die Auflösung
der Helmwehren

Wien . Die ' „ Wiener Zeitung " veröffent¬
lichte am Donnerstag das Gesetz über die Auf¬
lösung der militärischen Organisationen in

. Oesterreich und deren Liquidierung . Zum Liqui -
! nATriV(Mllvlla nttvX SaA fUA«AVAn. « 1%AlK«Atf MA««L Y«a.

Die itdlienische Aufrüstung . ( AP. ) Die Nach¬
richten über die Forcierung der Arbeit in der ita¬
lienischen Kriegsindustrie haben die Aufmerksam¬
keit auf die italienische Aufrüstung gelenkt . Was

Der Index der flrnflhandelcnrelce ' ba8 Landheer anbelangt , so sind nach dem Abes -vsr maex aer urounanaeispreise fin {entriCB leine wesentlichen Verschiebungen er -
nach dem Stande vom 1. Oktober d. I . stieg von folgt . Das stehende Heer hat — bei eineinhalb -
803 im September auf 704 im Oktober ( 1. 6 jähriger Dienstzeit — eine Stärke von etwa
Prozent ) . Der Index der Nahrungs - und Ge - ! 600 . 000 Mann , gegliedert in 13 Armeekorps ,
nnßmittel sank mäßig von 708 auf 700 , der Fut » s darunter je eines in Sizilien und Sardinien . Zu
termittelindex aber bedeutend von 826 auf 270 . I den üblichen Jnfanreriedivisionen kommen vier
Eine beträchtliche Zunahme ( 4. 4 Prozent ) weist für den Gebirgskrieg geschulte Alpondlvisioncn ,
der Index der Jndustriestosfe und «Erzeugnisse ! eine motorisierte und drei sogenannte schnelle Di¬
ous ( 784 gegenüber 708 im September ) . jVisionen. Die Motorisierung wird in beschleunig -

Die Gruppe der pflanzlichenitem Umfang betrieben . Die Kriegsmarine wird
Nahrungsmittel weist unbedeutende in schnellem Tempo ausgebaut . Die Mannschafts -
Preiserhöhungen bei Gerste und Hafer aus , wäh - j zahl wurde auf 60 . 000 verdoppelt . Die Gefamt -
rend der Preis von K a r t o f f e l n um 0. 4 Pro - . tonnenzahl betrug im vorigen Jahre 400 . 000 ,
zent zurückgegangeu ist . In de r Gruppe der ! und , zwar befaß Italien vier Panzerschiffe , ein
t i e r tsf chen Nahrungsmittel ver - schwerer , 22 leichte Kreuzer , ein Flugzeugträger ,
teuerten sich: Rindfleisch um 4 Prozent , Schinken 20 AufklärungSschifse , 40 Torpedojäger , 88 Tor -
um 1. 4 Prozent , inländisches Schweinefett um pedo - und einige U- Boote . Dazu kommen jetzt
8. 8 Prozent und ausländisches um 0. 3 Prozent zwei Panzerschiffe zu 86 . 000 Tonnen , 10 U-
sowie Eier um 7 Prozent . Demgegenüber sanken Boote und zahlreiche kleinere Einheiten. ' Die Ko-
die Preise von Schweinefleisch um 8. 9 Prozent , i lonialarmee besteht aus den farbigen Kolonial -
Kälbfleisch um 18 . 2 Prozent , Schöpsenfleisch um trupen, ' den Weißen Afrikatruppen und der Arbei -
2. 8 Prozent und Butter um 8. 3 Prozent . | termiliz . Die Farbigen - Truppen sind 40 . 000

Eine allgemeine Teuerung gab es in der Mann stark ( 17 Brigaden ) , die Afrikatruppen ,
G x uppe derMeta Ile , die bei Gießer - 26 . 000 Mann , die Arbeitermilz 160,000 Mann . I

eisen 4,2 Prozent , bei Halbfertig - und Fertig - Was die Luftflotte anbelangt , so wurde kürzlich
waren aus Eisen 8. 8 Prozent , bei Kupfer - 0. 6 . in Bologna eine 3. Fliegerdivision errichtet . Für
Prozent, , bei Zinn 45 . 8 Prozent , ' bei Zink 20 den Bau neuer Flugplätze / u. a. in Terni , Al -
Prozent und bet Blei 20 . 4 Prozent beträgt , gher » ( Sardinien ) , Comiso ( Sizilien ) , Neapel ,
Ebenso verzeichnen die T e x t i l i « n durchwegs Salerno , Rieto , Viterbo , Tarquinia , Perugia ,
höhere Preise : ' Baumwolle um 4. 2 Prozent, . Siena Und Treviso wurden 140 Millionen Lire
Baumwollgarn um 18 Prozent . ' zur Verfügung gestellt . Der fertiggestellte Hafen



Seife 0 „ Sozialdemokrat " Freitag , 16 . Oktaler 1086 . Nr . 241 .

^ utoscksu 1936

Die heurige dlutoschau macht es den Be¬
sucher » und erst de » Käufern wahrlich nicht leicht ,
die richtige Wahl zu treffe ». Sämtliche Stättde
und in mustergültiger Ausführung und über¬
sichtlicher Art nuSgeführt . Besonders der Stand
der Skoda - Werke erweckt allgemeines Aufsehen .
Die Firma Skoda hat auch ein Miniatnrkino , in
dem Filme von den vielen Fahrten , lvelche die
Leistungsfähigkeit der Wagen so recht vor Augen
führen , gezeigt tverden . ES sind eine ganze Reihe
erstklassiger Fahrer , lvelche die Wagen der Firma
im heurigen Jahre zu grasten Erfolgen geführt
haben . Wenn man dabei in Betracht zieht , dah die

gefahrenen Wagen durchwegs Serienerzeugnisse
sind , kann mau nur mit Achtung von der Lei¬

stungsfähigkeit der Firma sprechen .
Der Skoda - Rapid , dessen Abbildung wir

hier bringen , ist mit einem vierzylindrigen Motor

ausgestattet , der elastisch auf Gummi gelagert ,

81 PS . enttviikelt . Der Wagen ist mit alleit

Finesse » ausgestattet , wir führen nur an : Syn¬

chrongetriebe , wirksame hydraulische Bremsen ,
Zentralschmierung ustv .

Die übrigen Wagentypen und auch die

Kraftwagen der Firma Skoda sind der heutigen

Zeit entsprechend ausgerüstet und in Linie und

Güte den anderen Firmen gleich , wenn nicht in

manchem etwas voraus .

Wir wollten nicht verabsäumen , auch der

Firma Tatra einen Besuch abznstatten . Wir

sehen hier den Wagentyp 57 ( den Hadimkka ) ,

welcher der Alte aeblieben ist und nur einen stär¬
keren Motor bekommen hat . Ansonsten sind die

Tatra - Werke ihrem luftgekühlten Motor treu

geblieben . Die Type 75 sehen wir in allen Aus¬

führungen : Sportwagen , Kabriolet , Limousine ,

Limousine mit Schiebedach W e b a st o und eia

stanz neuer " Tyst , die sechssitzige Limousine 75 .

Alle diese Wägentypen 75 sind mit Schongang

benüben . Bei seiner Anhaltung gab er den Namen
Weislich an, auf der Polizeidirektion wurde jedoch
nnf Grund der Fingerabdrücke in ihm der am 9.
Juni 1914 in Dalein in Mähren geborene und nach
Mährisch - Budwitz zuständige Ernst Mikysek
seftgestellt , der vom Leitmeritzer Kreisgericht wegen
Mordes gesucht wird . Mikysek, der in diesem Herbst
in PloSkowib bei Saaz als Hopsenpflücker arbeitete ,
halle dort ein BerhältniS mit seiner Arbeitskollegin
Marie Prochäzka angeknüpft , glaubte aber
Grund zur Eifersucht auf einen anderen Arbeite
kameraden . Adolf Pabenhauer , zu habe », der mil
der Prochäzka ebenfalls Beziehungen anknüpfe »
wollte . Am 19. September dieses Jahres fliest er
Pabenhauer , als er ihn mit der Prochäzka über -
ralchte , ein Messer in den Bauch . Pabenhauser starb
an de » Folgen der Berwnudung und Mikysek flüch -
teie von Leitmerib nach Prag , >vo er nach Mähren
in seine Heimat fuhr und . schliesslich zu Fust Wiede»
nach Prag zurückkehrte .

Ein Kohlenwagen geht durch. Vorgestern nach¬
mittags zogen die Kohlenträger Josef Brunne r
aus Ruztsn und Karl K u l h ä n e k aus ZiZkov
einen leeren Kohlenwagen durch die Riegergaffe in
Zsslkov, als in der Lipanskä , tvie sie angeben , plötz¬
lich die Bremse versagte und der Wagen mit voller
Wucht die Straste hinunterfuhr und gegen dar Haus
Nr. 429 stieb . Hier verursachte er am Mauerwerk ,
a » der Kellertür und an einem Aufzug , der zum
Hinunterlassen der Fässer in den Keller besti» ,t
tvar , allerhand Schäden : der Gesamti ^ aden beträgt
600 Ki. Ausserdem wurde jedoch die 84jährige Arbei¬
terin Josefa T o m ä ö e k aus Zijskov, die vor dem
Hause »and , von der Deichsel niedergestosten und der
8»iährige Schlosser Wenzel T t ts b l o vom Vorder¬
teil des WaaenS erfasst und gegen die Mauer ge¬
drückt. Die RettungSgesellschaft brachte beide auf die
Klinik Schlosser; die TomäSek hat eine Rückgrat¬
quetschung . Sthblo mehrere Rippenbrüche erlitten
und ist ziemlich schwer verletzt . Der Vorfall hatte
einen groben Menschenauslauf zur Folge . Dar Ver¬
fahren wurde eingeleitet .

Der Fufiharmoniker . (I. ) In einer der Pas¬
sagen der Innenstadt — vom Wenzelsplatz und Gra¬
be » allerdings entfernt — fitzt ein Mann , ein In¬
valide , und spielt ein merkwürdiges Instrument ,
das seinesgleichen zu suche» hat . I » keinem Mu¬
seum, in keiner noch so grossen Jnftnmlentensamm «
lang tvürde man es finden , und kein Mnsikwisien -
schaster hat es bisher beschrieben . Denn der Mann ,
der es spielt, hat es selber erfunden , oder sagen wir :

Blutiges Ende einer Ehe

( Schwurgericht . )

ausgerüstet . Die aerodynamischen Achtzylinder -
Limousinen sind mit einer neuen Belüstnng ver¬

sehen , die das Fahren im Winter erleichtern soll ,
da die erwärmte Lust an der Schuhscheibe vor¬

beigeführt und so diese niederschlagsrei halten
lvird .

Nicht vergessen tvollen Ivir den Stand der

Firma „ Jawa " , die nicht nur Wagen und Motor¬

räder ansstellt , sondern auch in zlvei grasten

Glasschränken die von den Jatva - Fahrern er -

rnngenen Siegestrophäen zeigt . Es sind dies

beredte Zeugnisse der Tüchtigleit der Jawa - Fahrer
und der Leistungsfähigkeit der Jatva - Werke und

- Maschinen . Die Jawa - Maschinen sind heute schon

in der ganzen Republik starl gefahren und man

kann sie aus allen Strasten liessen .
Zinn Schlüsse kann nur wiederholt werden ,

tvas tvir schon in der Einleitung sagten , dast es

die Käufer auf der Autoschau nicht leicht haben

werden , bei der Fülle der ausgestellten Wagen
und der grasten Zahl der erstklassigen in - und

ausländischen Firmen . R. M.

Ein singender Chauffeur . In der Pilsner Strasse
in Koschirsch bemerkte gestern vormittags die Polizei
einen Chauffeur, der mit seinem Auto — dem leich¬
ten Lastauto C—95 . 074 — im Zickzack fuhr , ständig

auf den Gehsteig geriet und sichtlich das Fahrzeug
nicht lenken konnie . Sie wollte ihn deshalb anhalten ,
aber der Chauffeur , dessen Volltrunkeliheit jetzt er¬
kannt werden konnte , schlug plötzlich ein sehr rasches
Tempo ein und fuhr , lustig singend , in der Richtung
nach Motol davon . Der Polizist nahm daher ein vor - i

beifahrendes Taxi , mit dem er das Lastauto ver¬

folgte und schliestlich, knapp vor Motol , einholte .
Der Chauffeur — es ist der 30jährige Maschinen » I

schlosser Jaroslav Seidl aus Beraun — wurde auf ,
die Koschirscher Wachstube gebracht und nach der

polizeiärztlichen Untersuchung bis zu seiner Ernüch - \
terung dort belassen . Das Auto wurde ebenfalls im
Gebäude der Polizeiftatio » in der Garage belassen .

fvdyssee eines Totschlägers . Die Polizei griff
gestern morgens auf dem Smichover Bahnhof einen
Mann auf , der sich im Gebäude Herumtrieb und ver¬
suchen wollte , einen Waggon als Schlafstätte zu

Prag , ( rb. ) Der 46jährige Landwirt Sla -
vomlr Stäre ! ans Chvaly bei Prag war
ein hochgeachteter Mann in seiner Gemeinde . Er
lebte in geordneten Verhältnissen , seine drei Kinder ,
die in einem glücklichen Familienleben heranwuch¬
sen. sind tüchtige Menschen geworden . ES war für
Stärek mehr als ein Schicksalsschlag , als iin Jän¬
ner 1985 seine Gattin Pauline starb , mit der er
23 Jahre in glücklichster Ehe gelebt hätte .

Da die Wirtschaft einer Frau bedurfte , heira¬
tete Stärek schon sechs Monate später die Schwe¬
ster der Verstorbenen , seine Schwägerin Bo »
Zena , geschiedene Kuchak . Seine zweite Gattin
brachte einen fünfjährigen Jungen mit in die Ehe,
der aber nicht von ihrem geschiedenen Gatten
stammte , sondern ein uneheliches Kind war . Diese
ztveite Ehe tvar ebenso unglücklich , als die erste
glücklich getvesen Ivar . Die ztveite Frau Ivar eine
eigensinnige und jähzornige Natur , die es nicht ver¬
winden konnte , dast ihr neuer Gatte ihren verzärtel¬
ten Jungen nicht nur nicht lieb gewmin . sondern das
Kind offenbar verabscheute . Es gab von Anfang
der Ehe an ständig heftige Auftritte und der Junge
wurde schliesslich nach Prag in ErziehungSpflege ge¬
geben.

Damit war der häusliche Friede aber keines¬
wegs hergestellt . Stärek , durch die ungewohnten
ehelichen Auftritte gänzlich aus seinem Gleichgewicht
gebracht , hatte inzwischen zu trinken be¬
gonnen . Nach kurzer Zeit hatte er sich an den Al¬
kohol so gewöhnt , dast eine Zeche von zwanzig
Glas Bier bei ' ihm keine Seltenheit war . Die
ehelichen Zwistigkeiten wurden immer häufiger und
heftiger . Stärek verübelte es schliesslich seiner Frau ,
wenn sie zum Besuch ihres Kindes nach Prag fuhr ,
sie ivieder machte ihm seine Trunksucht zum Vor¬
wurf . Das Eheleben war völlig zerrüttet .

Am 81. Mai d. I . war die Frau wieder von
einem Prager Besuch zurückgekommen und hatte die
Haustüre verschlossen gefunden , so dass sie über den
Zaun steigen und durch die Hintertüre ins Haus ae-
laiige » musste. Stärek fass derweilen im Wirtshaus ,
wo er bereiis dreizehn Biere konsumiert hatte ,
als er sich, in der achten Abendstunde „auf einen
Sprung " nach Hause begab. Seine Frau empfing
ihn mit heftige » Vorwürfen , es kam zu einem erbit¬
terten Wortwechsel , in dessen Verlauf sich Stärek
in sinnwse Wut hineinredete . Er selbst erklärt , er
sei ganz von Sinnen gewesen . Plötzlich riss er aus
der Tischlade die dort liegende geladene Pistole und
schoss aus nächster Entfernung auf seine , auf einem
Koffer sitzende Gattin zwei Schüsse ab. Eines der
Geschosse traf sie in die Stirne . Wie Stärek erklärt ,
wurde ec erst durch das ihm ins Go sicht
spritzende Blut zur Besinnung gebracht ; Er
eilte in das Gasthaus zurück, wo er sich seinem 28 «
jährigen Sohn bekannte . Dan » begab er sich zu der
Gendarmeriestation und liess sich festnehmen . Die
Verletzte st a r b zwei Tage darauf ini Krankenhaus .

Obwohl Stärek die Tötungsabsicht in
Abrede stellie , erhob die Staatsanwaltschaft die A n«

Freitag , den 16 . Oktober 1986 , spricht
Genosse Willi Wanka im Parteiheim über

„ Die nordische Arbeiterbewegung
und der Sozialismus "

Beginn 26 Uhr .

Parteibild ungSausschu 8.

kombiniert . Die Not hattte ihn dazu gezwungen ,
und . Not macht bekanntlich erfinderisch . Namentlich
in Prag scheinen die von Natur besonders Benach «
teiligten , die Krüppel — ob von Geburt , oder durch
Unfall —, da sie regelrecht organisiert sind und
offenbar gut geleitet werden , angeregt durch das
Beispiel der Schicksalsgenossen — besonders erfin¬
derisch zu sein. Das Instrument nun , das unser
Mann spielt , ist im Grunde eine einfache Hand¬
harmonika . Da aber die Rechte dieses Mannes nur
noch ein Stumpf ist, ohne Handfläche , und er also
nur an der Linken Finger hat . konstruierte er sich
seine Harmonika um. Er baute einen Kasten , in
bei » das Jnstniment gewissermassen hängt . Vor
dem Kasten sitzt er. Die Klaviatur betätigt er mit s
der Linken . Mit der Rechten — mehr mit dem :
Ellbogen — hält er den Kasten mit der Harmonika
fest. Und mit einem Fuss — darin liegt der Haupt¬
witz seiner Erfindung — betätigt er den Lnftmecha -
niSmus , zieht die Harmonika auf und ab. . Dazu
hat er sich an den anderen — an der Bassseite sei¬
nes Instruments — eine Art von Steigbügel einge¬
baut . lind aus der Handharmoni . ka ist somit eine
Art Fussharmonika geworden . Er spielt recht gut .
Wie fast jeder Krüppel hat er die körperliche lln «
zulänglichkeit nach einer anderen Richtung hin über¬
kompensiert . Er scheint besonders musikalisch zu
sein. Und er bringt eS fertig , ans seinem sonder¬
baren Jnstniment nicht allein Schlager , sonder »
auch kompliziertere Stücke zu spielen . Er ist mei¬
nes Wissens der einzige Fussharmoniker der Welt .
Eine unentdeckte Sehenswürdigkeit von Prag .

Die Steuerzahler Groü - PragS werden aufmerk «
sam gemacht , dass die ÄbrechnungSabteilung der
Steuerverwaltung Prag I, die als Einhebnngs - und
EintreibungSbehörde für die direkten Steuern für
bie Stadtteile I, III , IV und V fungiert , aus den
bisherigen 81änmlichkeiten Prag ll . Myslikovä 8,
in die neuen Amtsräume Prag 1, Paktjjskä 6 (drit¬
ter und vierter Stock ) , übergesiedelt ist, wo sie be«
reits regelmässig amtiert . Telephonnummern
68437 , 68438 . Scheckkontonummer 48668 .

Die Sammlungen deS technischen MuseumS
( Hradöanskä nämisti ) sind während der kalten Jah¬
reszeit bloss Sonntag von 0 bis 17 und Mittwoch
und Samstag von 11 bis 16 Uhr zugänglich .

klage wegen Mordes . Die neun Zeugen ,
die vor dem Schwurgerichtsbof des GR Dr. Kap¬
lan vernommen wurden , stellten dem Angeklagten
das beste Leumundszeugnis aus . Die Geschworenen
verneinten die Schuldfrage aus Mord
mit elf Stimmen , bejahten aber die Even «
tualfrage auf Totschlag mit neun Stim -
m e n. Der Schwurgerichtshof machte von dem
ausserordentlichen MilderungSrecht keinen Gebrauch
und verurteilte ih » zu acht Jahre » schweren
Kerkers . 1 •

und Mssen -

Die Relterpatroullle
Gestern erlebte Frantiöek Langers

„Reiterpatrouille " ihre Premiere im Deutschen
Theater . Wir haben die Bedeutung dieses Schau¬
spiels gelegentlich seiner tschechischeii Uraufführung
imAorjahre breit gewürdigt ; und da unterdessen auch
der Film für die Popnlarifiermig dieses wertvollen
Theaterstückes gesorgt hat , bleibt uns jetzt nur Übrig,
festzustellen , dass auch die Prager deutsche Auffüh¬
rung , in der sauberen Ilebersetzung durch Otto Pick,
es als prachtvolle dichterische Kundgebung sozial -
national - antikriegerischer Gesinnung erkenne » und
schätzen lässt .

In der Inszenierung durch A r n o l d M a r I i
kommt das schlicht Bolksmässige der Legionärhand¬
lung sehr gut zum Ausdruck und Leben und Sterben
der Patrouille , i » deren Hintergrund Sowjetrussland
sich ausbaut und in deren Ferne die befreite Heimat
lacht , greifen stark ans Herz . Unter den Patrouil «
leuren fesselt vor allem Roller als natürlich - gütiger
Kalos ; so sicher ist dieser Schauspieler in Maske .
Mimik , Geste und Sprache , dass man , kaum dass der
Vorhang zum erstenmal aufgegangen ist, beim Er¬
blicken dieser Figur schon hunderiprozentig errät ,
was sie bedeutei ; übrigens ist allein Volker in dieser
Rolle auch mustergültig im bewustten Gebrauch dis¬
kreten Dialekts , der , allgemeiner gebraucht , der Wir¬
kung des Stückes durch erhöhte Glaubwürdigkeit
überaus nützlich wäre . Unter den übrigen , hochdeutsch
sprechenden Patrouille - Kameraden fiel ein uns bis¬
her unbekannter Schauspieler , Peter Winn er
( Soukup ) durch sympaihisch fugendlich - kraftvolles
Wesen und warme Herzenstöne auf . Klippe . ! ist
ein recht überzeugender Zugsführer . auch Costa , Pad -
lesak, Trabauer , Afritsch und Schmerzenreich , ini
Ausseufiguren Stadler , Frank und Kral geben ibr
Bestes , Bedeutenden Eindruck macht V a l k als bol -
schelvikischer Parlamentär und Sprecher .

Das Publikum nahm Stück und mit sehr viel
Beifall ' hin . Ein ausgesprochenener Erfolg , dessen
Verbreiterung durch recht viele Vorstellungen wir
ehrlich und herzlich begrützen würden , L. G.

Erhöhung der Theatersubvention ?

. Das Prager Deutsche Theater be-
müht sich bei den zuständigen Stellen um eine Er¬
höhung der staatlichen Subvention , die, in der ver¬
gangenen Saison zuzüglich der Subvention aus dem
Radiofonds nur rund eine Million Ki betragen hat /
Die Verhandlungen nehmen , wie dem DRD erklärt

. Elisabeth Allan
in „ David Copperfield " ( nach Ibsen )

wird , einen günstigen Verlauf . Die Ent¬
scheidung dürfte wahrscheinlich noch in der ersten
Novemberwoche getroffen werden . ( DND. )

Heuer keine philharmonischen Konzerte . Das
Prager Deutsche Theater hat Heuer keine philhar¬
monischen Konzerte mehr angesetzt . Grund hiefür
ist der nngünstige finanzielle Erfolg der philharmo¬
nischen Konzerte in den letzten Jahren . Die tradi¬
tionelle Institution wird also aus dem Prager Kon¬
zertleben zumindest für Heuer verschwinden .

Neue » Deutsches Theater . Freitag , halb 8
Ilhr ( Abonnement aufgehoben ) : Volkstümliche Vor¬
stellung : „ B o e e a e e i o. " — Samstag , halb 8
Uhr : ( B 2) : Uraufführung : „ DieIakobS -
fahr t . " — Sonntag , halb 8 Uhr : „Arbeiter - Vor¬
stellung : ,,G a b y. " 8 Uhr ( A 2) : „ DieHof -
log e. "

Kleine Bühne . Freitag , 8 Uhr ( Theatergemeinde
des Kulturverbandes und freier Perkauf ) : . Der
ArztamSchesdewege . " — Samstag , 8
Uhr : Volkstümliche Vorstellung : „ Salzburg
a u s v e r k a n f t . " — Sonntag , 8 Uhr : „ B a u-
meister S o l n e st. " Halb 8 Uhr : „ Da ä
Herz . "

Die Generalversammlung deS
Arbeiter - Turn - und Sportver -
elueS , Prag , findet an » Mitt¬
woch, den 4. November , um 8
Uhr abends im Hotel „Mono¬
pol " statt . Diese Generalver¬
sammlung ist verbunden mit

einem Vortrag unseres Kreissekretärs Genossen
Kunig ( Aussig ) über „ Die Jugend im AstiS ".

Der Ausschuss .

Mitteilungen aus dem Publikum .
Als Mittel gegen rheumatische Schmerzen ist

Alpa - Franzbranntwein von ganz besonders schmerz¬
beruhigender und angenehmer Wirkungl Der Arzt
wird Ihnen sicherlich gern bestätigen , dass^ regel¬
mässige und gründliche Massagen mit Alpa - Franz -
brannfwein den Blutkreislauf beschleunigen und
regeln , die Muskeln stärken , die Nerven beruhigen
und den Schmerz lindern . " Alpa wird nur in Origi¬
nalflaschen . mit der blauen Etikette und Plombe
verkauft.

Uranla - KIno , Kllmentskä 4.
Fernsprecher 61623.

Ich sing' mich in dein Herz hinein
( RendezvuuS um Mttteruecht. )

VERLANGET UEBERALL
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